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Aus der Bundeshauptstadt.
Rio de Janeiro, 26. Nov. 1907.

Die Katholiken Brasiliens beabsichtigen Sr. Heilig, 
seit Papst Pius X. aus Anlatz seines goldenen Prie- 
[lerjubiläums einen Palast für die apostolische Nuntia­
tur zu schenken. Von dem Gedanken ausgehend datz 
der gegenwärtig regierende Papst gerade Brasilien wie- 
derholt Beweise außergewöhnlichen Wohlwollens gege­
ben hat, sowohl durch Ernennung eines Mitgliedes des 
brasilianischen Episkopates zum ersten südamerikanischen 
Kardinal als auch durch Errichtung einer Reihe neue- 
Bistümer im Staate S. Paulo, Sta. Katharina, M i- 
nas Eeraes und vielleicht Sergipe, hat sich eine An- 
zahl von hervorragenden Deputierten zusammengetan, 
um eine Kommission zu organisieren und die notwen­
digen Mittel zur Beschaffung des Palastes zu sam­
meln. Zu diesem Zwecke werden in Bälde in den ein­
zelnen Bistümern und Pfarreien Subskriptionslisten 
zirkulieren, welche bis zum April kommenden Jahres 
an den Zentralausschutz in der Bundeshauptstadt ein- 
geliefert werden sollen. Zu den Herren, die besonders 
für die Verwirklichung des Planes arbeiten, gehören die 
Abgeordneten José Carlos de Carvalho, Altino Aran- 
les Marques, Mons. Jose Valois de Castro, Hercilio 
Luz, Joaquim Jgnacio Tosta, Antonio Passos de M i­
randa Filho, Francisco Bernardino de Rodrigues S il­
va, João Hoscmnah de Oliveira, Jose Bernardes 
de Arroxellas Ealväo, João Augusto Neiva, Gon- 
çalo de Almeida Santo, José Candido de Albuquerque 
Mello Maltas und Domingos Sergio de Saboqa e 
Silva. Es ist wahrscheinlich, datz das betreffende Ge­
bäude in Rio de Janeiro und nicht in Petropolis er­
worben werden wird.

Petropolis wird übrigens über kurz oder lang auch 
nicht mehr Bischofssitz sein, da es endgültig beschlossen 
ist, das Bistum wieder nach der jetzt ungefähr 40 000 
Einwohner zählenden Hauptstadt des Staates Rio zu 
verlegen. Bekanntlich hatte der Bischof schon in dem 
Zeitraum von 1893 bis 1895 in Nictheroy seinen 
Sitz; datz auch die übrigen Diplomaten ihre Residenz 
in der Bundeshauptstadt aufschlagen, ist ein heißer 
Wunsch der brasilianischen Regierung, insbesonderesdes 
Ministers der Auswärtigen Angelegenheiten. Einige 
Gesandtschaften werden über kurz oder lang diesen 
Schritt tun. Was die deutsche, die österreichische und 
die amerikanische anbetrifft, so ist es vorläufig ziemlich 
geroitz, datz sie in der wunderschönen Gebirgsstadt bleiben.
Sollte die Automobilstratze oder das mehr Aussicht 
habende Projekt elektrischer Bahnen zwischen Rio und 
Petropolis zur Wirklichkeit werden, so wird sich ja auch 
der Verkehr immer leichter und, was die Hauptjacheist, 
billiger gestalten. An einen Rückgang der Stadt Petro­
polis ist wohl nicht zu denken, da die Hitze immer 
wieder zahlreiche Personen aus der Bundeshauptstadt 
verscheuchen wird. Das Projekt der elektrischen Bahnen 
betreffend sei erwähnt, datz die Bundesregierung 

, bereits einige Ingenieure mit den Vorstudien beauftragt 
hat. Verlautbarungen der Presse zufolge soll die Bahn 
in wenigen Monaten bis zur Ankunft des Königs von
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Portugal fertiggestellt werden. Wenn das geschieht, 
dann wird D. Carlos nicht umsonst nach Brasilien 
gekommen sein.

Der Verkehr von Rio aus mit dem Hinterlande ist 
ja ein Problem, das schon längst der Lösung harrte. 
Wenn der Gesundheitszustand ein andauernd guter bleibt, 
wird sich die Bevölkerung zweifelsohne in wenigen 
Jahren von 800 000 auf mehr als eine Million er­
heben. Optimisten erhoffen schon eine baldige Verdop­
pelung der Bevölkerungsziffer. So schnell schießen in­
dessen die Preußen denn doch nicht. Zur vollständigen 
Sanierung der Bundeshauptstadt ist es auch unerläß­
lich notwendig, datz die sogenannte Bairada Fluminense, 
das ist das große Niederungsflachland des Staates 
Rio, insbesondere die ganze lange Strecke von Nie« 
theroy bis Macahs, Campos, Miracema endgültig in 
besseren Zustand gesetzt werde, als es bisher der Fall 
ist. Campos und die umliegenden Ortschaften werden 
immer gefährlich bleiben für Rio de Janeiro, wenn 
kein Wandel geschaffen wird. An erster Stelle müßte 
da der große Kanal wieder hergestellt werden, der jetzt, 
wie ich mich aus eigener Anschauung wiederholt über­
zeugt habe (ähnlich dem früheren Zustande des Canal 
do Mangue) eine beständig üble Dünste erzeugende 
Pfütze bildet. Und doch hat man Hunderte von Contos 
für die Anlage des Kanals ausgegeben, die einfach 
völlig weggeworfenes Geld sind, wenn man den wirt­
schaftlich sehr bedeutenden Wasserweg, der die Nolle 
der paranaenser Eraciosa-Stratze spielt, der Versandung 
und Versumpfung überläßt. Von Zeit zu Zeit tauchen 
Blättermeldungen auf, die besagen, datz die fluminenser 
Staatsregierung die Erneuerung des Kanals in An­
griff nehmen wird. Vorläufig ist indessen noch keine 
große Aussicht aus Verwirklichung.

Hamburgs Fortschritte.
Vor einiger Zeit haben wir uns mit der außeror­

dentlichen Entwickelung und den erstaunlichen Fortschrit­
ten der „ Hamburg-Amerika-Linie" eingehend beschäftigt. 
Aber wie dieses Schiffs-Unternehmen, so weist auch 
im allgemeinen Hamburgs Handel und Schiffahrt ei­
ne stetige Zunahme des gesamten Verkehrs auf. Herr 
KonsuhHeinze hatte die Freundlichkeit, uns die „Tabellari­
schen Uebersichten des Hamburgischen Handels im Jahre 
1906" zuzusenden, ein Riesenwerk in Grotz-Folio, das 
nicht weniger als 300 Seiten umfaßt. Diese höchst in­
teressanten Uebersichten sind von dem handelsstatijti- 
schen Bureau zusammengestellt; sie lassen eine erfreuli­
che Zunahme des Hamburger Verkehrs erkennen, der 
für Ein- und Ausfuhr Deutschlands von so hoher Be­
deutung ist.

Der hamburgijche Warenverkehr zur See hat sich in 
den 15 Jahren von 1891 bis 1906 mehr als ver­
doppelt, indem er sich in der Ausfuhr quantitativ um 
131 Prozent und dem Werte nach um 103 Prozent, 
und in der Einfuhr der Menge nach um 135 Pro­
zent, hinsichtlich des Wertes aber um 111 Prozent ge­
hoben hat. Bei der Wareneinfuhr des Jahres 1906 
hatten Manufaktur- und Modewaren einen Wert von

85,8 Millionen Mark, dem ein Ausfuhrwert von 
311,5 Millionen Mark gegenübersteht. Anderweitige 
Industrie-Erzeugnisse erzielten in demselben Jahre für 
die Einfuhr einen Wert von 219,9 — und für die 
Ausfuhr einen solchen von 714,4 Millionen Mark. 
Für Rohstoffe, Halbfabrikate, Verzehrungsgegenstände, 
sowie für Bau- und Brennmaterial übersteigt freilich 
der Wert der Einfuhr den der Ausfuhr nicht uner­
heblich.

Bei der S e e e i n f u h r  waren die Hauptbezugslän­
der für Get r e i de :  Rußland, die Vereinigten Staa­
ten von Nordamerika, Argentinien und Rumänien; für 
Ka f f e e :  Brasilien, Guatemala, San Salvador, Ve­
nezuela, aber auch Großbritannien; für Wo l l e :  A r­
gentinien, Australien, Großbritannien,Britisch-Südafrika, 
Uruguay und Rußland; für B a u m w o l l e :  Britisch- 
Ostindien, Nordamerika, Aegypten; für Kautschuk 
und Gut t aper cha;  West- und Ostafrika, Brasi­
lien, Großbritannien; für Oel nüsse und Kop r a :  
Westafrika, Ostindien, Australien und die Südsee-In- 
seln; für Gar ne :  Großbritannien, und für S a l p e ­
ter :  Chile. — Brasilien liefert in erster Linie Kaf­
fee, sodann Kautschuk und Guttapercha, aber auch 
Häute, Kakao und Tabak nach Hamburg.

Für die S e e a u s f u h r  sind noch immer Groß­
britannien und die Vereinigten Staaten von Nordame­
rika die Hauptabsatzländer; sogar Baumwollwaren 
werden dorthin exportiert; ebenso gehen noch immer 
Maschinen und Maschinenteile nach Großbritannien. 
Deutsches P a p i e r  wurde 1906 für mehr als 53 
Millionen Mark allein nach Großbritannien und Nord­
amerika ausgeführt, eine sehr erhebliche Summe, wenn 
man bedenkt, daß diese ungeheueren Mengen eines 
einzigen Importartikels allein über Hamburg expor­
tiert wurden. Deutscher Zucker ging 1906 im Werte 
von beinahe 255 Millionen Mark teils nach den beiden 
schon genannten Absatzländern, teils auch nach China, Chi­
le, Britisch-Ostindien, Norwegen, Uruguay, Portugal und 
Aegypten. — Brasilien erhält von Hamburg hauptsäch­
lich Ei senwar en  und B a u m w o l l w a r e n .  — 
Leider fehlt uns der Raum, um uns auch über die sonstigen 
über Hamburg ausgeführten Waren eingehend zu ver­
breiten. Es sei hier nur bemerkt, daß von Massenar­
tikeln allein Zement  im Jahre 1906 für beinahe 
12 Millionen Mark von Hamburg in alle Welt hin­
ausging, und daß Dr og en  und Chemi ka l i en in 
der gleichen Zeit für nicht weniger als 171 Millionen 
Mark denselben Hufen verließen. Zahlen reden! Die 
größte Zunahme hat im Jahre 1906 die Ausfuhr 
von Zucker erfahren, und das ist von um so größerer 
Bedeutung, da gleichzeitig ein erheblicher Rückgang 
der Zuckerpreise eintrat.

Für die Ausfuhr Hamburgs steht Großbritannien stets 
an erster Stelle. Auf dieses Absatzgebiet entfallen allein 18,7 
Prozent der Gesamtaussuhr-Hamburgs, während;. Ä. 
Brasilien in dieser Hinsicht mit nur 3,9 Prozent angegeben 
ist. Argentinien bezog im Jahre 1906 Waren, die 4,2 
Prozent der gesamten Ausfuhr Hamburgs darstellen. 
Für Chile beträgt der Prozentsatz nur 2,6. —

In  der Einfuhr nach Deutschland über Hamburg

stehen unter allen Bezugsländern die Vereinigten Staa­
ten obenan; auf sie entfallen 17,3 Prozent der Ge­
samteinfuhr. Dann folgen Großbritannien mit 17, Sri« 
tisch-Ostindien mit 8.5. Brasilien mit 6,4, Argentinien 
mit ebenfalls 6,4, Rußland mit 5.6 und Chile mit 4,4 
Prozent der Gesamt-Seeeinfuhr. —

Während im Durchschnitt der Jahre 1861 bis 1870 
nur 10177 Schiffe mit zusammen 2516455 Register- 
Ions in Hamburg kamen und gingen, beziffert sich die 
Zahl der Schiffe für 1906 auf 31 564 mit insgesamt 
22 064 789 Registertons, ein gewaltiger Fortschritt! 
Der durchschnittliche Raumgehalt eines Schiffes ist 
demnach in 46 Jahren von 247 auf beinahe 700 
Registertons angewachsen. Es mutz jedoch hierzu bemerkt 
werden, datz der durchschnittliche Raumgehalt seines in 
Hamburg beheimateten Seeschiffes weit mehr, nämlich 
zur Zeit 1 280 Registerions beträgt.

Möge Hamburgs Handel und Verkehr zur See auch 
in Zukunft in gleicher Weise sich günstig weiterentwik- 
kein. Das kann aber, wie die Statistik zur Evidenz 
beweist, nur geschehen, wenn Deutschland mit Großbri­
tannien und den Vereinigten Staaten von Nordamerika 
dauernd friedliche Beziehungen unterhält.

Ein Jagdabenteuer des Erzher- 
zogs Josef.

Die ungarische Jagdzeitung „Vadaczlap" veröffent­
licht ein interessantes Jagdfeuilleton aus der Feder des 
Erzherzogs Josef, der darin die Begegnung mit einem 
Bären schildert, dem zehnten Bären, den er erlegt hat. 
Erzherzog Josef schreibt: Wirschritten etwa 5 Minuten 
dahin, als wir in einen dichten, jungen Buchenwald 
gelangten. In  dem Walde kann man höchstens einen 
Schritt weit sehen. Vor uns, auf dem kaum 1 Meter 
breiten Pfad, ließ sich ein Schutz vielleicht wagen, 
doch wäre dazu ein rascher Schütze nötig, um das 
Wild, das den Pfad übersetzt, zu erlegen. Das Gelände 
fällt links steil ab und zieht sich rechts steil hinauf. 
Der Pfad läuft in schnurgerader Richtung und ist auf 
einer Länge von beifällig 50 Metern vollkommen eben 
und ohne Biegung. Kaum hatten wir 10 bis 15 
Schritte zurückgelegt, da schien es mir, als ob ich von 
dem Abhange oben ein leises Geräusch hörte. „Ein 
Marder oder ein Fuchs", sagte ich leise zu meinem 
Jäger Pijta. Das Tier kam gerade auf uns zu. Das 
Geräusch wird immer stärker, ich höre die schritte, merke 
aber, daß cs kein Fuchs sein kann. Vielleicht ein Wild­
schwein? Ich greife zu meinem Gewehr, während es 
im Walddickicht knistert und die dürren Zweige knat­
tern. Ich hänge meinen Spazierstock auf meinen linken 
Arm. Da er mir aber hinderlich ist, nehme ich ihn lie­
ber ab und stecke ihn vor wir in den Erdboden. Einen 
Augenblick Ruhe. Bald verstärkt sich jedoch das Ge­
räusch, ich ahne, mit wem wir es zu tun haben werden, 
nehme mein Gewehr ab, spanne den Hahn und hebe 
die Waffe schußbereit zu meinem Gesicht. „Achtung! 
ein großer Bär," sagte Pijta und hält seine Waffe 
ebenfalls zum Schusse bereit. Der dreizehnte, der mir
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Stumme Zeugen. (5)

New Yorker Rriminal-Romcm von Otto Hoecker.
(Fortsetzung.)

Er lachte nur herzlich zu ihrem bangen Erschauern 
und sah ihr wohlgefällig nach, wie sie nun ohne eine 
Erwiderung hurtig in die Küche eilte und bald darauf 
mit einer lecker zugerichteten einfachen Mahlzeit zurück- 
kehrte.

„KommeDir wohl manchmal etwas unheimlich vor 
mit meiner Leidenschaft, unseren Herren Spitzbuben 
das Leben sauer zu machen?" neckte er gemütlich, sich 
über das Essen machend. „Sieh, Kind, es liegt halt 
in mir und ich kann nicht anders. Mein Handwerk ist 
ein Sport wie ein anderer auch — und ein nützlicher 
Sport. Es ist wie beim Schachspiel, nur daß der Geg­
ner immer den eisten Zug tut und darum im Vorteil 
ist. Nun aber beginnt das Spiel — und da gilt's dem 
anderen den Wind abzufangen. Die ersten Züge sind 
unsicher. Man sondiert das Terrain und den Gegner, 
sucht sich zu vergewissern, wer der stärkere Spieler ist
— und dann ist man mitten im Kampfe und dessen 
Lust reißt einen fort. Schliche und Winkelzüge. Fuß- 
angeln und Fallstricke, Sackgassen für den Verfolger, 
so klug und einleuchtend von dem gehetzten Feind zu­
rechtgemacht, datz man seine helle Freude daran hat
-  wenn man nicht gerade auf den Zauber heremge- 
fallen ist -  sonst ist die Freude eine nicht ganz un­
getrübte! Aber da schwatze ich und verbummle d e 
kostbare Zeit," unterbrach er sich mit einem Blicke aus 
die Uhr. „Sage 'mal, Kind, war James nicht hie . 
ich hatte ihn zum Lunch bestellt und wundere mich 
über sein Ausbleiben." ^  .

Ein sanftes Erröten huschte durch die Wangen des 
Mädchens. „James Need?" fragte sie. „Ec war vor- 
hin auf einen Sprung hier. Er sagte, er wolle nur 
einen Gang tun und gleich wieder hier sein. ((

„Der Sprung hat ihn wohl zu lange aufgehalten.

meinte der Detektiv nun scherzend. Er war aufgestan- 
den und wie er nun langsam das Zimmer durchschritt, 
glitten seine ruhelosen Augen nach alter Gewohnheit 
spürend durch den Raum.

„Wie meinst Du das?" fragte das Mädchen in 
steigender Verwirrung. „M r. Need war nur ganz kurze 
Zeit hier, höchstens fünf Minuten oder so" —

„Oder so." ahmte ihr Vater gutmütig und schalkhaft 
zugleich nach. „Haben ihm die fünf Zigaretten wenig­
stens geschmeckt, die er in diesen fünf Minuten ge­
raucht hat?" Er deutete lachend aus eine Aschenschale 
auf dem Kaminsims und hob dann leicht den Finger. 
„Mein süßes Mäuschen, das Schwindeln will Dir 
nun einmal nicht gelingen, und willst Du's durchaus 
versuchen, so räume wenigstens so schwerwiegende In ­
dizien aus dem Wege. Weißt Du, Kind, daß solche 
Unterlassungssünden schon manchen aufs Schafott ge­
bracht haben?" Und dann an die völlig Verwirrte 
herantretend, legte er ihr den Arm um den Nacken 
und sah mit mildem Lächeln zu ihr nieder. „Von was 
habt Ih r Euch eigentlich unterhalten, was? Ja, nun 
kann ich mir freilich denken, warum sich eine gewisse 
junge Dame auf den Ausflug nach Long Beach so 
mächtig gefreut hat. Wetten wir, daß wir da — na- 
lürlich ganz zufällig -  mit Freund Reed zusammen- 
aetrofsen wären!" Und als sie nur noch starker errö­
tete meinte er humoristisch: „Ich will Dich lehren, Du 
Schelm mich alten Spürhund anführen zu wollen! 
Denkst 'etwa gar. ich wüßte es nicht, was m Deinem 
krausen Köpfchen vorgeht? Und nun gar ,n dem Herz- 
chen, das puppert doch schon längst nicht mehr für den 
alten Papa allein -  oder? . . . Nein, so haben wir 
nicht gewettet, nichts da. Du entgehst mir nicht -  da- 
geblieben!" kommandierte er, als sie schleunigst sichichm 
entwinden und aus dem Zimmer eilen wol e „Nar- 
ri'ck) Mädchen, Du brauchst Dich doch wahrlich Deiner 
Neigung nicht zu schämen. James ist ein braver Kerl 
— und was in meinen Augen noch mehr gilt, ein 
aanz gerissener, ausgemachter Spürhund haha -  
e" lachte ordentlich behaglich. -  „Was gilt's, der steigt 
nock über mich, der hat ganz und gar das Zeug da­
zu, ein so gerissener und berühmter Detektiv zu wer­

den, wie nur jemals einer hier in diesem gesegneten 
Lande hinter dem lichtscheuen Gesindel her gewesen ist!"

May hatte sich längst wieder in ihres Vaters Arm 
geschmiegt. Schwermütig schaute sie nun zu diesem auf. 
„Sieh, Vater, gerade was Du da prophezeist, das stimmt 
mich oft so traurig und hielt mich bisher immer da­
von ab, das entscheidende Wort zu sprechen. Gewiß, 
James ist mir nicht gleichgültig, ich darf Dir es ruhig 
eingestehen, aber ich ertrüge es nicht, durch ein ganzes 
Leben dieselbe quälende Angst zu tragen, die ich nun 
schon durchleiden mutz, übst Du Deine gefährliche Kunst 
aus — ja, Väterchen, da mutz ich Dich schmälen," 
setzte sie entschlossener hinzu, „denn gerade Deine Er­
folge haben James verlockt, Dir es nach zu tun. Er 
soll ruhig bei seinem bürgerlichen Berufe bleiben, der 
ihm vielleicht keinen Ruhm, wohl aber ein sicheres 
und auskömmliches Brot zu bieten hat. Ich könnte 
mich nie entschließen, die Frau eines Detektivs zu wer­
den. Nein, Vater, gewiß nicht," fuhr sie entschieden 
fort, als er sie nur lächelnd anblickte, „ich habe es 
James auch vorhin gesagt, daß er zwischen mir und 
seiner Passion zu wählen haben wird — und da ist 
er etwas ärgerlich fortgegangen und — und" — sie 
brach mitten im Worte ad und wehe umzuckle es plötz­
lich ihre Lippen, und dann, ehe der alle Detektiv sich 
dessen versah, hatte sie sich ihm an die Brust gewor­
fen und begann bitterlich zu schluchzen. „Ich habe Ja­
mes so lieb," begann sie schämig, „und doch, Vater, 
und doch — ich werde nie die Seinige werden, be­
zwingt er diese unselige Leidenschaft nicht. Ich begnüge 
mich nicht mit einem halben Manne, den ich mit einer 
großen Passion zu teilen habe, die ihn vielleicht immer 
mehr in Beschlag nimmt, bis für mich gar nichts mehr 
übrig geblieben ist. Ich will die einzige Leidenschaft 
meines Mannes sein — oder ich will gar keinen 
Mann haben — nein, nein!" rief sie in großer Er­
regung und stampfte ordentlich aufgebracht mit dem 
Fuße auf. „Du überredest mich nicht, Väterchen — 
ich habe Dich gewiß lieb und Du weißt es auch. Aber 
ebensosehr hasse ich Deinen schrecklichen Beruf, und 
wenn James in Deine Fußstapfen tritt, dann — ja 
dann werde ich eine alte Jungfer!"

Nun lachte Bruce herzlich und zog die Erregte in­
nig an sich. „Behüte, das wäre ja schrecklich, wenn so 
viel holder Liebreiz, ganz geschaffen, einen Mann zu 
beglücken und ihm sonnig den Lebenspfad zu hellen, 
im Altjungfernstübchen einschnurren sollte — sieh' mal, 
Du kleine Hexe, so energisch hast Du ja noch niemals 
zu Deinem alten Vater gesprochen. Da werden wir 
wohl beide kapitulieren müssen. Freund James so gut 
wie ich. Aber ich werde 'mal mit ihm reden, eindring­
lich sogar," setzte er mit einem guten Aufleuchten in 
seinen Augen hinzu. „Wär' ja rein des Teufels der 
Bursch, könnte er sich lange besinnen — und Du. 
weine Dir nicht die lieben Äuglein blind, Mamsell- 
chen ~  hast ja keinen Grund dazu," meinte er weich. 
„Wäre Dein Mütterchen nicht so früh von mir ge­
gangen, kaum datz sie mir ein Jahr lang Sonnen- 
schein ins Haus gebracht, meinst, es wäre so gewor­
den? Was Du Dir einbildest, ich hätte mich den Daus 
um alle Hallunken in der Welt gekümmert — nein, 
nein, bas ist mein voller Ernst. Mein Beruf ist für 
den Einsamen, der glücklich Liebende taugt nicht dafür 
— und ist in ihm auch manche Befriedigung zu ho­
len, der bitteren Wermutstropfen im spärlich zugemes­
senen Erfolgsbecher sind gar viele — na. tue mir den 
Gefallen und erdrossle mich nicht," unterbrach er sich 
scherzend, als sie ihm stürmisch wieder um den Hals 
fiel. „Ich werde mir Freund James 'mal vornehmen!"

Die Glocke an der Haustüre erklang. „Wenn man 
vom Wolfe spricht, dann ist er da," lachte der Detek­
tiv. „Na, nur aufgemacht, Mamsell Hausmütterchen."

Sie war schon aus der Türe. Als sie bald darauf 
mit einem stattlichen, jungen Mann wiederkehrt  ̂ des­
sen äußere Erscheinung es ohne weiteres glaublich er­
scheinen ließ, daß ein hübsches Mädel wohl ihr Herz 
an ihn verlieren konnte, lachte der Detektiv ordentlich 
spitzbübisch. „Sieh da, James, da sind Sie ja. Haben 
Sie den Nachmittag frei, ja? Well, da können Sie 
mich nach der Zentrale begleiten. Wir haben da 
eine niedliche, knifflige Sache, die Ihnen Spatz machen 
wird."

(Fortsetzung folgt)
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bel Cezar Schulz,
C urityba.
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I
. OeAen wäi tig he rrsch t  die  M asern-Epidem ic  
m  auffäll iger Meise in u n se re r  H au p ts tad t ,  
u m  d ieser  K ran k h e it  vo rzu beu gen ,  empfiehlt 
mch die A n w end un g  des b ekann ten  Xarojte  
d a s  Ci-untças,  eines vorzüglichen  Mittels 
gegen  H usten ,  sowie gegen  alle K omplika­
tionen d e r  A tm ungsorgane .  Auch w irk t  d ie ­
ses Mittel be ru h ig end  w ähren d  d e r  Periode, 
in welcher das  Kind von den  M asern  befa l­
len ist.

Zu h aben  in d e r  A potheke  von 
S o m m e r  <fc C’I a . ,  R u a  do Riachuelo, — 

sowie in d e r  P h a r m a e i a  A l l e m i l  von S te l l -  
lc l« l *  Iv n i i l o ,  P raça  T iradentes.

V E B U I I I D O L ,
W u r m m i t t e l ,  v o n ,  H i o l t o r  I&wm

z u x  V e r t r e i b u n g  u n d ;  T ö t u n g  d e r  E i n g e w e l d e w ü r m e r »

wünnof- V 'i M!id01 isX cil1 M°dikam cnt von g rosser W irkung zur V ertreibung dor 
-en  b r in g n  j  nnU\\  " !,nlSmoS dev Ki,ldvl' Ursache vieler Störungen sind ; und fl,cs.cieS' : "  khdn » \v»= ^onge von Syin,.tomcn mit sich, so dass es manchmal scheint, dass diese 
kleinen V_esen an jm d eren  schweren Krankheiten leiden.

\a 7 irlsz-uLzn.g' des ‘XTarzon.idol-
sehon1̂ fe?uí!vttnC..1ctb n ,V̂ t i eÍn,0- ausserordentliche W irkung hervor; manchmal geschieht es, dass 
und d .m  fstr- Uabe dieser Arznei die Kinder auf einmal sämtliche W ürm er loswerde
h i l h l l  T ‘r «e.hedt ,sllul- I»  wenigen Stunden, ohne ein Abführm ittel anzuwenden und
ausirisch n,1 ’n°-ln,0 d lc,.Ga,bc1n 711 wiederholen, werden sämtliche W ürm er in grossen Mengen 

■ ; , do!1 plötzlichen Anfällen, welche durch die Eingeweidewürmer hervorgerufen
durch ,im=lihplniCT n,'kunr  c,nfach gvossarlig: bei Konvulsionen, Schwindel und Kolikanfallen, 
d u l c h : ieselbe Ursache hervorgebracht, ist seine W irkung ausgezeichnet, indem sie sich sogai 

ois aut die \  erdauungsorganc erstreckt. Vermidol ist zu haben in der Apotheke von

S t e l l f e ld  &  I r m ilo  in C u rity b a , Adelio Correia & C.“ in P a r a n a g u á ,  
, , r. lco Stovacho in Antonina, — sowie in allen besseren Apotheken u. Ge­

schäf tshäusern  des S taates  Sta. Catharina.
Generalagentur in piorianopoiis: P h a r m a c i a  e l y s e u .

V- n in tfHnllilU rt7 ': *n I ta J'ahy C a s t r o  & L n  z, — in Blumenau A n t o n  R e i n  h o l d ,  — in Joiu-
ii n ?„ Â . r t i g e n  A p o t h e k e n ,  — in São José M a n o e l  C e z a r i o  D e m a r i a ,  — in Pa- 
ino .a  k o s t a  ie Cia -  in T ubarão P h a r m a c i a  Hü l s e ,  — in São Francisco Jo ã o  d a  C r u z
A 1; v i ( 0 c-’- ,Jn , aßcs A p o t o h ke Rahn b u s c h, — in Rio de Janeiro S i l v a  Go  in es  &O 1 a . Rua San Verl i-n W. o.i ’

liaben in allen besseren
tail-Geschäften sind f0i 

li täten:Z u
Q l a r i z s i a i ' k ^  len Fabrik1'vo!,"5'181 Ijekai,n. 

’ | loffnianii & Schmidt, Leipzig
Diese S tärke « ib t der W äsche eine

il,d .e  N trlle . e in e . i> .,..l . ,  vo lle ,. <„,ail/
U H le  W eiss,-. Dieselbe ,«» ""(1

1 - 1 II e r s te  s o n d e rn  auch  die 
t V s c h l t e  u n d  die  e i n f a c h s t e  ,,, , , ^

C h i n e s i s c h e r  l l i e o ,  ^ ni;̂ ,̂ ;i,warz
’ m ierlesten Marke: .11. «I II . in Dosen v

,st “ 'eilt n Z  eine 
e s t o ,  die . die 

aller ihrer „ P r alt.

m ierles ten  
libra.  U ns t re i t ig  
d ie sem Artikel.

das
■cm,

n o n  p l u s  uT ira,

. . . 5 ^
*>U Sl 'UlKiln0„ , u VI- 

in• d ie sem Artikel: m
,Hamburger Thee.’ «.y«,
'  ....« eh ftd iie h en  Z iiN aninicuH elzi,„K We„ ‘,0cll8t,i,iHchttdli«l»cn Z iiN am nicuH elzim g We “ 

ganz k le in e n  M in d e rn  ohne Nachteil 
werden kann, hat sich durch  seine aussen,?,k. 
liehe W irksam keit bereits allgemeine AnerV 
nung erw orben. Derselbe re in ig t  , ins r^n- 
gew ährt bei m angelndem  Stuhlgang eiil UN 
gelindes, dabei aber höchst sicher wirkendes W

führm it te l .

Vermicida,’ BÖfû r'in HZscíotfcG.
ist ein n u r aus Pflanzen hiesiger Flora hergcst„n 
tes W u rm itle l  von u n fe h lb a re m  Erfolg 11

Nigrosolo Polish’,
,md l l ln n k iu n e l ie n  nllr-v fn;—  ,V ,ZU|TO elen

waren.

w
Liehet ihr eure Kinder!

W ünschet ihr, dass  sie vollkommene Ge­
su nd he i t  gen iessen?

Dass sie geschütz t  bleiben gegen K ran k h e i­
ten, welche die K inders terbl ichkei t verm ehren?

Da es n iem and gibt, d er  verneinend  an t­
w orten  kann, so ra ten  wir euch, V äter und 
Mütter, dass  ih r  in eurem H ause  stets ein 
F läschchen des w under  wirkenden

3HZi:inL<ä.er-S37-ru L ;p
v o rrä t ig  haltet.

Dieses unschädliche und heilkräftige M edikament 
w irkt schnell und sicher gegen folgende K rankheiten : 
Schnupfen, E rkä ltu n g . Husten, Heiserkeit, B rustver­
schleim ung, Keuchhusten, In fluenza, A sthm a  u. B ron­
chitis (H alsbräune).

Es ist em pfehlensw ert zur H eilung der beim Z a h ­
nen der K inder  auftretenden K rankheiten.

N iederlagen: D e u tsc h e  A p o th ek e  von Steilfeld 
& Irm ão . — A p o th ek e  von Sonttuer  «£,• Cia.

Preis iiro iSiíírtlb.

Hein Handel
> und  einem P. T. Publikum  teile ich h ierdurch 
I e rgebens t m i t ," dass ich meine Fumo- und j Z igarren fabrik  von der I l i i a  M a r e c h a l  F l o ­

r i a n e  nach der R u a  d o  l l o z a r i o  No. 5  
verleg t habe. Auch im neuen Geschäftsloka­
le wird es mein Bestreben sein, eine geehrte  
K undschaft  aufs beste zu bedienen.

Curityba, den 19. N ovem ber 1907.
F r a n c ! s q o  S i e d e l ,  - 

R ua  do R ozario  Nr. 5 — Telephon Nr. 301.

] — £ a u s - V T e r k a u f

«»er feinen Scltui?

,Famos’, u,ul bmiKN,e
Niederlagen: 3 o ä o  Cnrityla.

& G., Ponta Grossa.
Einen hervorragenden

Zimmerschmucli
bilden die wohlgelungenen herrlichen

Ö ldruck b i 1 der,

Z w e i  H i t n s e r ,  R u a  I g u a s s ü  
Nr. 23 und 65, sind pre isw ert  zu 
verkaufen. — Zu verhande ln  mit 
dem E igen tüm er

C l a u d i o  C lia lag i i ie i* ,  
P raça  da  Republica Nr. 54.

welche in diesem Ja h re  in der rühm lichst bekannten 
L I T H O G R A P H I E  

H a r t m a m i  «fc R eichen  buch
(S. Paulo) hergestellt w orden sind. Soeben erschie­
nen ist in diesem leistungsfähigen Rilder-Verlag ein 
viertes wohlgelungenes Bild, welches Se. Eminenz

B e  J o a q u i m  A i m o F O T â e ,
den ersten brasilianischen Kardinal, im Purpur dar­
stellt. Das Kolorit des Bildes ist sehr wirkungsvoll 
und der G esichtsausdruck natürlich
Iliifff/rÖHse õO.fíli,5. —P r e i s  äSOOO.

Dieses Bild, sowie die 3 vor einigen Monaten vollen­
deten und die neue E is e n b n b n k a r tc  sind zu haben bei

Alfred Hoff mann,
CURITYBA — Rua do Riachuelo Nr. 50.

f e ■ ■: ---V''J V 1 -W   ' ) V

Weihnachts-Ausstellung
ihnachts-Ausstellung m der C a s a  «le B r i n q u e d o s ,  Largo do Mercado M 83 iDie Weihnachts-Ausstellung in der C a s a  «le B r l n q n e e l o s ,  Largo do Mercado M 8lh ist eröffnet. 

c5.errn_ reiclien Sortl2n̂ .enn.t von — ------

S p ie lv a r e n  a-llor

d

Für Knaben: 
Elektromagnetische Experimentier-Kästen, 

Dampfmaschinen, Heißluftmotoren, 
Eisenbahnen,

Präzisions-Hinterladerkanonen
wasseçg©fe@ndl© FeiLersprít^en,

Laternas m agicas und Kinematographen in allen Preislagen,
Unterhaltungsspiele aller Art,

B A U -K Ä ST E N ,
m ~  P f e r d e ,  " Ä H

W a g e n ,  P e i f s c h e i i ,  e tc . e tc .

S to je  jluswaM

= s e i  l o e s o n d e r s  lo .e r x r o r g 'e lx o lo e o n L :
Für Müdrlien s

P UPPEN
in allen Grössen und Ausführungen, einzelne J*ui>- 
l> en te ile  sla Köpfe, Perücken, Hüte, Rümpfe, Arme,

beine, Schuhe und Strümpfe, L a u f p u p p en , . ^

F r o e b e l s p i e l e ,  F l e i s s k n ä u e l ,  M  
Nähkästchen aller Art,

Service, Oefen,

F u p p e n m ö b e l ,
Pianos, etc. etc.

M z t e  } t e u ^ x e x t e n \_  ,  xtx C ^ x v x s ^ a u m s c ^ x m u c ^  -     ,

H odim odern©  D am en- -ul. ^izicier-HTjLto
liier angefertigte und fertig vom Ausland bezogene. 9

^ t a ^ e v e n  \x t x à  ^ . a v x M x ã à à e x x .
F eine ausländische Parfüm erieij und Reifen.

S W  S p a z l e e r e t d o k e " T *  f ü r  H e r r e n  u n d  K n a b e n  —  l e t z t e  N e u h e i t e n
und viele andere  Artikel,  welche alle h ier  aufzuzählen, unmöglich ist. — Bestellungen nach dem Innern  werden , A t 5 I l

IT M assig e  P re ise ! ^  c r k l „ „
Zu einem Besuche ladet höflichst ein

’- ^ C -  C a s a  e x o  ‘* ^ - r n _ n - x  - j -i n

liert.

Telephon 313 — Largo do Mercado 83 — Caixa do
correio 172.

sysac, (S

toX W /'



J D e r íS o m p a f) ,
vor den Lauf kommt, bet zehnte, bett ich erlege, wenn 
es gelingt, benfe ich mir, unb erwarte ihn, wobei ich 
bas Visier nicht aus ben Augen verliere. Eine große 
bunlle Gestalt kommt mir im Dickicht entgegen. Sie 
schreitet gerade auf uns los. Da aber infolge bet 
oielen Zweige der Schuß unsicher ist, würbe ich nach 
oben hin aus einer Entfernung von zehn Schritten ben 
Schuß nur bann wagen, wenn ich wüßte, baß ich ben 
Büren an ber Stirne treffe. Behutsam streckt er ben 
Kopf hervor unb spitzt seine beiben kleinen Ohren. Er 
hebt seinen linken Fuß, nun tritt er auf den Pfad heraus. 
Die ganze Entfernung zwischen uns beträgt sieben bis 
acht Schritte, nicht mehr. Ich habe keine Zeit, auf 
seinen Kopf zu zielen, benn er hat mich bemerkt, 
fletscht wütend seine mächtigen gelblichen Zähne gegen 
mich unb springt murrend nach oben zurück. In  diesem 
Augenblick kracht mein Schuß. Ich habe sein rechtes 
Schulterblatt getroffen. Ein schmerzliches Heulen, bas 
in ein nervenpackenbes Brüllen übergeht, und der Bär, 
der auf mich los springt, erscheint vor mir in ber Lust. 
Ich habe gerade noch Zeit, einen zweiten Schuß ab­
zugeben. Die Kugel bohrt sich in seine Brust, woraus 
er mir zu Füßen, kaum einen halben Meter von mir 
entfernt, zusammenbricht. Ich repetiere. Um aber schie­
ßen zu können, weiche ich einen Schritt zurück. Pista 
springt vor mich hin und zielt auf ben Bären, ber sich 
eben erhebt. Pista macht nun einen Schritt rückwärts, 
fallt dabei zu Boden unb fein Gewehr geht los. Der 
Bär springt auf ihn. Ich fühle, baß alle meine Nerven 
unb Muskeln auf’s äußerste angespannt sind. Um 
Pista nicht zu treffen, knie ich nieder unb gebe meine 
letzten zwei Kugeln auf den Bären ab. Die eine trifft 
den Kopf, die andere die Brust des Bären. Das Wild 
brüllt immer wütender unb wirft sich, über Pista hin­
wegsetzend, auf mich. Ich springe auf unb ergreife die 
Flucht, um Zeit zu gewinnen, wenigstens noch eine 
Patrone in mein Gewehr zu schieben. Der Bär erreicht 
mich jedoch unb will mich mit seiner Aorberpranke nie­
derschlagen, wobei er sich ein wenig aufrichtet. Ich sehe 
bas, mache einen großen Sprung, so baß die mächtige 
Tatze nur meine Hose streift, gleichzeitig werfe ich mich 
rücklings zu Boden, ein wenig gegen die Seile, richte 
ben Lauf meines Gewehrs gegen den Bären und schie­
ße, ohne zu zielen. Die Mündung meines Rohres be­
fand sich kaum eine Spanne weit von der Schulter 
des Bären. Wein Schuß trifft ihn ins Herz, er bricht 
zusammen unb fällt mir auf ben Fuß. Ich fühle sei- 
nen Atem, ziehe mein Messer unb stoße es in seinen 
Leib. Er ist tot. Auf meiner Stirn fühle ich plötzlich 
kalten Schweiß. Ich erhebe mich, aber es geht schwer, 
denn erst jetzt fühle ich, wie nahe wir unserem Ende 
standen. Meine Knie schlottern, so sehr zitiere ich. „Fehlt 
Ihnen nichts, Pista?" frage ich. Ich sehe aber, baß 
nichts geschehen ist. Nur mein Gesicht ist weiß wie 
Kalk. Ebenso bas Gesicht meines Dieners Szücs, die­
ses Sohnes des Alfölb, dessen schlimmster Traum hin­
ter diesem Erlebnis vielleicht zurückblieb. Er nahm al­
lerdings an dem Kampfe nicht teil. höchstens insofern, 
als er bei betn Anblick meiner Flucht gleichfalls zu lau­
fen begann, als hätte man ihn aus einem Gewehr 
herausgeschossen. Was sollte er aber auch ohne Waffe 
tun? „Es war ein häßlicher Tanz," seufzte er. „Gott 
sei Dank, baß er so endete!" — Der ganze Kamps 
währte kaum eine Minute, unb der Bär halte kaum 
fünf bis sechs Sprünge gemacht. Es war ein seltsa­
mes Gefühl. In  der gefährlichen Lage fühlte ich un­
willkürlich, auch im Bewußtsein der Todesgefahr, die 
größte Ruhe in mir, unb alle meine Nerven unb Mus­
keln waren so angespannt, als ob mir ein starker elek­
trischer Strom durch den Körper liefe.

Inland. ü

Staat Paranr».
C urityba . In  ber nächsten Zeit wirb Dr. Ludwig 

Wlobek, Abgesandter der polnischen Zentral-Ackerbau- 
gesellschast, unseren Staat bereisen, um die landwirt- 
schoftliche Lage, die Einwanbererfrage unb ähnliche 
Probleme zu studieren. Dr. Wlobek wirb bas Resultat 
seiner Beobachtungen in zwei größeren polnischen 
Zeitungen, deren Vertreter er gleichzeitig ist, veröffent­
lichen.

- -  Der unter dem Namen Pombinho bekannte 
Gauner, der kürzlich in ber Kolonie Lamenha Pequena 
bas Haus eines Kolonisten ausgeplündert hat, ist in 
diesen Tagen in unserer Stabt verhaftet worben.

— Der Geschäftsmann Carlos Massuchi inberRua 
Silva Jarbirn wurde am Freitag in seinem eigenen 
Hause von einem Sergeanten des 13. Kavallerieregi­
mentes angegriffen unb verwundet. Die Polizei ertappte 
ben Angreifer auf fti'cher Tat; er wurde gefangen 
genommen unb in die Haftzelle ber respektiven Kaser­
ne gebracht.

— Zwischen Agua Verde unb hier stießen in diesen 
Tagen zwei Wagen zusammen. Die Syrierin Maria 
Melick stürzte dabei herunter unb erlitt einen Beinbruch.

— Unser städtisches Telephonnetz soll bisPiraquara 
unb Rozeira erweitert werben. M it ben Herstellungs­
arbeiten ist in diesen Tagen begonnen worden.

— Da die Arbeiter der S. Paulo—Rio Grande- 
Bahn vor den Indianern ihres Lebens nicht mehr si­
cher sind, hat sich bet Verkehrsminisler Miguel Cal- 
mon an bcn Kriegsminister gewandt und ihn um M ili­
tär zum Schutze bet Arbeiter gebeten.

— Die Kolleltorie in Paranaguá vereinnahmte im 
Laufe des vergangenen Monats an Patente Commer- 
cial 55:6578265, für Salz 3:1498762. für Heroa 
Mate 62:5698956. für verschiedene Produkte 3:2048361. 
Zusammen 124:5818333. Die Kolleltorie in An- 
tonina nahm im gleichen Zeitraume ein an Patente 
17:6588060, für Salz 1:7798958, für Herva Mate 
85:5518545, für verschiedene Produkte 2748472. Zu- 
sammen 105:2648035. Die Gesamteinnahmen beliefen 
sich also auf 229:8458368.

— Der Bischof von Curityba D. João 23raaa, bis­
her Bischof von Pclropolis, wird nicht, wie verschiedene 
hiesige Blätter meldeten, in diesen Tagen hier anlom- 
men Er hat am 30. November eine Reise nach M i­
nas ©craes angetreten. Erst nach bereit Vollendung 
nimmt er Besitz von seiner neuen Diözese. Doch ist 
der Tag seiner Ankunft noch nicht bestimmt.

— Der in bet Nähe des Munizipalfriedhofes woh- 
nenbe João Evangelista wurde am Sonntag abend 
um 10 Uhr in seiner Wohnung von verschiedenen be- 
waffneten Individuen angegriffen. Die Ruhestörer schos- 
jen ihre Revolver ab. ohne jeboch jemanden zu oerleljen 
Leibet war es in der Dunkelheit nicht möglich, die 
Roboubifiber zu erkennen. ,

— Am Montag wurde der bekannte Tunichtgut,

Adolpho be Paula Xavier, verhaftet, bet ein Helfers- 
Helfer des berüchtigten, kurze Zeit vorher verhafteten 
„Pombinho" ist. Als ihn die Polizei am Kragen faßte, 
letzte er sich zur Wehr unb zerriß einem Polizisten die 
Uniform. Ein dritter Verbrecher, Antonio Gregorio 
de Oliveira mit Namen, lief ebenfalls ber Polizei 
zwischen die Finger unb wurde dingfest gemacht.

— Wie es heißt, soll zu Anfang des neuen Zah- 
res die Porzellanfabrik in Colombo, Eigentum des 
Hrn. Zacharias be Paula Xavier, wieder in Betrieb 
gefetzt werben.

— Herr Jayme Balläo hat sich in diesen Tagen 
nach Rio eingeschifft, von wo er nach Europa weiter- 
reisen wirb, um sich ber Propaganda-Kommission an­
zuschließen. Er hat verschiedene Mate- unb außerdem 
Holjproben mitgenommen.

— Am'Samstag abend um 8 Uhr starb das drei- 
einhalbjährige Kind des Italieners Felicia Vizencio. 
wohnhaft auf dem Alto de S. Francisco, infolge einer 
Verbrühung. Durch Unvorsichtigkeit der Mutter fiel 
am Freitag morgen ein Gesäß mit kochender Suppe 
übet bas Kind und brachte ihm die Verletzung bei, 
denen es am Abende des anderen Tages erlag.

— Gestern verstarb nach schwerer Krankheit Herr 
Karl Langer im Alter von 80 Jahren. Den trau­
ernden Hinterbliebenen unser innigstes Beileid.

E i»  braver Familienvater. Das Musterbild ei- 
nes zärtlichen Gatten unb liebevollen Vaters ist un­
streitig ein gewisser João Valli Mucheway, wohnhaft 
in der Kolonie S. Jgnacio. In  einem Wutanfalle 
fiel er über die Frau her, prügelte sie unb suchte sie 
sogar in einem naheliegenden Teiche zu ertränken. Es 
gelang indes der Frau noch eben, sich loszureißen, als 
der Unhold sie zum Teiche zerren wollte. Nachdem sich 
feine Frau seinen Grausamkeiten durch schleunige Flucht 
entzogen hatte, fiel er über seine Tochter her und schlug 
sie mit einem Hammer auf den Kops, bis sie besin­
nungslos zu Boden stürzte. Noch nicht zufrieden damit, 
warf er sie vor die Tür in den strömenden Regen. 
Die Frau erstattete Anzeige bei dem Inspektor Fran­
cisco Weiß. Die hiesige Polizei wurde benachrichtigt, 
unb der Subkommissar Herr Silva begab sich mit vier 
Polizeisoldaten nach genannter Kolonie unb brachte die 
drei Personen auf die Polizeistation an der Praça 
Zacharias. Die nähere Untersuchung über den Fall ist 
eingeleitet.

D er japanische Gesandte Uchiba unb fein Sekretär 
Miura sind am toamstag mit dem Tabellenzuge hier 
eingetroffen. Die Herren wurden am Bahnhöfe von dem 
Sekretär des Innern Dr. Lamenha Lins und von 
den Vertretern der Behörden empfangen. Herr Lamenha 
Lins entschuldigte sich im Namen der Regierung bei 
den Gästen, daß man keinen feierlichen Empfang ar­
rangiert habe, unb gab als Grund an, man sei zu 
spät von dem ehrenvollen Besuche benachrichtigt worden. 
Die einem Gesandten zustehenden militärischen Ehren­
bezeugungen mußten ebenfalls wegen der vorgerückten 
Stunde unterbleiben. Die Japaner nahmen Quartier 
im Grande Hotel. Am Sonntag besuchten sie verschie­
dene Kolonien in der Umgebung dieser Stadt und am 
Montag begaben sie sich auf die Reise nach dem I n ­
nern des Staates bis União da Victoria. Später wer­
den die beiden Japaner die Staaten Sta. Catharina 
unb Rio Grande do Sul besuchen.

Der Präsident ber „Universal Kooperative So­
ciety", Herr John Albertus, ist am Samstag hier ein­
getroffen. Er will, wie schon in voriger Nummer er­
wähnt, einen Einwandererstrom aus Nordamerika in un­
seren Staat leiten. Sein Hauptaugenmerk richtet Herr 
Albertus auf die großen noch unbewohnten Gebiete 
im Westen unseres Staates, wo er, wie es heißt, im 
Zentrum der neuen Ansiedlung eine große Industrie­
stadt mit nordamerikanischem Kapital gründen will. 
Die Auswanderungslustigen rekrutieren sich hauptsäch­
lich aus solchen Familien, die durch die Erdbebenkata­
strophe in Kalifornien ihr Hab unb Gut verloren ha­
ben unb sich deshalb und aus Furcht vor ähnlichem 
Unglück ein neues Heim suchen wollen.

Brandnngittlk. Am Samstag um 10 Uhr abends 
brach in der Wohnung des Coronel Bodziack, in dem 
unserer Stadt benachbarten Capão Amora gelegen, 
Feuer aus, Das binnen kurzer Zeit das ganze Gebäude 
einäscherte. Der Brand wurde durch eine herabfallende 
Petroleumlampe, deren gläserner Petroleumbehälter zer­
sprang, verursacht. Das Haus war in ber Feuerversi­
cherungsgesellschaft „AIliança ba Bahia" mit 15 Con­
tos und bas Mobiliar mit 2 Contos versichert.

Blitzschlag. Bei dem schweren Gewitter, bas sich 
am vergangenen Freitag abend über unserer Stadt 
und bereit Umgegend entlud, schlug ein Blitz in einen 
dem Herrn David ©eonazo in Bacachery gehörenden 
Schuppen ein und tötete 2 Kühe, 5 Kälber und ein 
Schwein. Außerdem wurde das Gebäude etwas be­
schädigt. Ein Knecht, ber in einem naheliegenden Raume 
schlief, wurde nur für kurze Zeit betäubt, obwohl der 
Blitz nahe an ihm vorbeigestcichen war. Der durch den 
Blitzschlag angerichtete Schaden wird auf 600 bis 7008 
geschätzt. Von den getöteten Tieren ist nur das Fell 
und bas Fleisch zur Seifenfabrikalion zu gebrauchen.

— Am Samstag abend ging über Paranaguá eben­
falls ein starkes Gewitter nieder. In  drei Gebäude 
schlug der Blitz ein. In  dem Munizipalgebäude wur­
de die elektrische Lichtanlage unb bas Leutwerk zerstört, 
außerdem wurden einige Bretter losgerissen. Ein wei­
terer Blitz schlug in die Benediktuslirche ein. Ein brei­
tet Riß zeigt ben Weg, den der Blitz genommen. Ein 
anderer Blitz schlug in die Wohnung des Hrn. Anlo- 
nio de Souza Oliveira ein, ohne größeren Schaden 
anzurichten. Bei einem Gewitter am folgenden Tage 
zerstörte ein Blitz den Blitzableiter am Elektrizitätswerk.

D ie nette dcntsche Fibel, betitelt: „Deutsches Lese­
buch für Brasilien für das erste und zweite Schuljahr", 
herausgegeben von den Lehrern M. Grimm und P. 
Bürger (Rio Grande bo Sul). zeichnet sich in jeder 
Hinsicht so vorteilhaft vor sämtlichen bisher an deut­
schen Schulen unseres Landes gebrauchten Fibeln aus, 
daß deren schleunigste Einführung nur dringend emp­
fohlen werden kann. Das Buch ist speziell für deutsche 
Schulen in Brasilien geschrieben; cs enthält deshalb 
auch einen besonderen Anhang für den ersten deutsch- 
portugiesischen Unterricht. Von den 165 Seiten sind 
77 für das erste, die übrigen für das zweite Schul­
jahr bestimmt. Papier. Druck, zweckentsprechende Ab­
bildungen unb sonstige Ausstattung sind erstklassig; 
die Herstellung des Buches macht der Druckerei (Ber­
lin G. Bernstein) wie auch den Verfassern, die alles 
uoniialid) angeordnet haben, alle Ehre. Es wird für 
Lehret wie für Lernende in gleicher Weise erfreulich 
sein, diese ausgezeichnete Fibel beim Unterricht zu benutzen. 
Denn das beste an dem Buche ist die vortreffliche, ganz auf

der Höhe der Zeit stehende Methode nach de Í
bearbeitet ist. Vom Leichten geht es stufenweise, 
und allmählich zum Schwereren, was gerade j ^  
er len deutschen Leseunterricht von so heroo 9
Wichtigkeit ist. Auch der nicht seminaristisch flebilbele 
Lehrer wird mit Leichtigkeit bei e ine r so ausgezeichneten
Methode sichere Wege einschlagen und gute Ufoigc 
erzielen können. Es ist sicher, daß mit diesem Buche 
die Kinder sehr rasche und gründliche Fortschrittê machen 
werden. Dem ersten Teile entspricht h.ns.ch Nch der 
Vorlrefslichkeit der zweite Teil vollkommen; wir finden 
da eine der Entwickelung des Kindes im 3 
Schuljahre sehr gut angepaßte Auswahl von l 
Erzählungen. Beschreibungen. Gedichten usw. W ir loben 
es auch, daß die Fibel für das erste Schuliahr so e n- 
gerichtet ist. daß Schreib- unb Druckschrift gleichzeitig 
vorgeführt werben, worauf wir besonderen Wert lege - 
Die Silbentrennung ist bis Seite 55 durchgeführt 
und bas ist von besonderer Wichtigkeit. Der Schriftduktus 
ist der beste, den wir je in Fibeln gesehen haben.

2 . Weihnachts-Alb,.»,. Die 5 starken Auflagen 
des prächtigen Weihnachtsalbums von Theodor Que- 
ling legten wohl ben Wunsch nach einer neue Lied^ 
umfassenden Fortsetzung nahe. So ist nun das nach 
denselben bewährten Grundsätzen gearbeitete „2. Weiy- 
nachts-Album" in sehr eleganter Ausstattung erschienen: 
„18 beliebte Weihnachtslieder für 1 oder 2 Singstirn- 
men mit leichter Klavier- oder Harmonium-Begleitung, 
herausgegeben von Theodor Queling. Preis: 1.50 M .; 
kartoniert 1.80 M.; elegant gebunden 2.50 M .; Texte 
á 5 Pf."

Ein Vergleich des Werkes mit Sammlungen ähn­
licher Art läßt sofort eine Reihe von Vorzügen erken­
nen: die Texte sind tadellos, die Melodien im besten 
Sinne volkstümlich, die Begleitung nicht so einfach hin­
geworfen, sondern mit liebevollem Eingehen auf den 
Charakter des betr. Liedes bis ins kleinste sorgfältig 
und leicht spielbar ausgearbeitet. Die kleinen Vor- und 
Nachspiele sind wiederum, wie schon beim „1. Weih­
nachts-Album" desselben Herausgebers, in ihrer Art 
kleine Musterbeispiele. Auch diese 2. Sammlung kann 
in Verbindung mit passenden Deklamationen vortreff­
lich zu Fest-Aufführungen in Schule. Haus und Ver­
ein dienen. Herr Queling ist mit 6 Originalkomposi­
tionen vertreten, in denen der Volkston sehr glücklich 
getroffen ist. Ein guter Gedanke war auch die Wieder­
gabe des aus dem Jahre 1671 stammenden Weih­
nachtsliedes „O  Jesulein zart", eine wahre Perle. — 
Die Ausstattung des bei I .  Esser — Paderborn — 
erschienenen Werkes ist trotz des Preises von nur 2.50 
M. so elegant, daß sie auch verwöhnterem Geschmack 
gerecht wird.

Paraunczuf«. In  dieser Stadt hat eine dreimal wö­
chentlich erscheinende Zeitung, der „Mercantil", das Licht 
der Welt erblickt. Sie steht unter Leitung des Herrn 
H. Souza Reis.

— Die Tuberkulose ist in Paranaguá unb Umge­
gend sehr verbreitet. Da sich die Meinung festsetzte, 
die Milch, welche auf ben Straßen und in der Markt­
halle verkauft werde, sei Schuld an der Verbreitung 
dieser Krankheit, wurde der Munizipalpräfekt Dr. Jo ­
se Loyola beauftragt, die Milch zu prüfen unb die 
Ställe der Kühe und die Schlachthäuser zu inspizieren. 
Dr. Loyola erklärte die Milch für unschädlich und auch 
die Stallungen unb Schlachthäuser fand er in guter 
Ordnung.

— Vor einigen Tagen warf ein Ruderer des Post- 
bootes einem gewissen Joaquim de Souza einen Zie­
gelstein an den Kops. Souza stürzte besinnungslos zu 
Boden. Der Angreifer wurde verhaftet.

Staat S. Catharina.
B lm itc im it. Am vergangenen Sonntag (24. Nov.) 

wurde, wie der „Urwaldsbote" schreibt, im Lokale 
des Herrn W. Baumgarten ein öffentlicher Ball ab­
gehalten, an welchem der Handlungsreisende Leite Lo­
bo, Vertreter der Firma Paulino Salgado & Eia. in 
Rio, teilnahm, unb zwar in der Uniform eines Leut­
nants der Nalionalgatbe. Da diese Uniform hier un­
bekannt ist, hielt man den uniformierten Kometen für 
einen Polizeioffizier aus dem Gefolge des vor einigen 
Tagen hier eingetroffenen Polizeipräfekten und gewähr­
te ihm freien Eintritt. Lobo machte [ich den Irrtum 
zu nutze, um sich polizeiliche Befugnisse anzumaßen; er 
verlangte u. a. vom Wirt die Lizenz zu sehen, die ihm 
gezeigt wurde.

Später erschien der Polizeikommissar Herr Jakob 
Schmitt, mit dem Lobo wegen Benutzung eines dem­
selben gehörenden Wagens in Streit geriet. Nun of­
fenbarte Lobo (auf Deutsch Wolf) feine Wolfsnatur, 
schimpfte auf die Deutschen im allgemeinen, die er Al- 
lemäes de m . . . . nannte, und erklärte, er wolle 
mit Blumenau ein Ende machen (Quero acabar 
com Blumenau). Dann zog er einen Dolch, fuchtelte 
damit herum unb rief: „Ich will heute noch die Ein­
geweide des Polizeikoinmiffars sehen." Herrn Max 
Wehmut, der ihn aufforderte, den Dolch einzustecken, 
bedrohte der Raufbold mit der blanken Waffe. In  
diesem Moment erhielt er mit einem Stuhl einen Schlag 
auf den Kopf, sodaß er zusammenbrach und die Trep­
pe hinunterkollerte. Draußen lärmte er weiter, nachdem 
er sich erholt hatte. Nun ließ ihn der Polizeikommis, 
sar durch zwei Polizeisoldaten abführen. Diese aber 
hatten vor der Leutnantsuniform so gewaltigen Re­
spekt, daß sie den Häftling nicht im Gefängnis, son­
dern in seinem Hotel ablieferten. Zur Strafe dafür 
wurden sie selbst eingesteckt.

Wir würden diesen Vorfall überhaupt nicht erwähnt 
haben, denn damit, daß der Rorobie an Ort und Stel­
le die verdiente Züchtigung erhielt, könnte die Sache 
abgetan sein, aber Lobo scheint zu glauben, ihm fei Un­
recht geschehen, und so hat er die Unverschämtheit ge- 
habt, an den Governador, den Minister des Innern 
unb die Presse in Rio zu telegraphieren und sich über 
Vergewaltigung zu beklagen. Da es nicht ausgeschlossen 
ist, daß die Angelegenheit von der Nalioijlcnprcjfe in 
bekannter Weise aufgebauscht unb entstellt wird, wird 
cs gut fein, den Sachverhalt wahrheitsgetreu darzu­
stellen. W ir halten es übrigens für selbstverständlich 
daß dem Burschen die Uniform, die er durch sein Be­
nehmen entehrt hat, abgesprochen wird. Jedenfalls 
wird die Firma, die er vertritt, in Blumenau schlechte 
Geschäfte machen, wenn sie ihm nicht schleunigst ben 
Laufpaß gibt.

Bundeshauptstadt.
Der Abenteurer Magale, der mit einigen bewaffne­

ten Gesinnungsgenossen eine Kaserne in Ilhcos mi. 
gegriffen hat. wurde samt seinen Spießgesellen, wie wir 
bereits kurz berichteten, 8 fieguas von genannter Stadt 
entfernt verhaftet und unter starker Bedeckung nach 
Ilhcos zurückgebracht. Das Volk war in großer Erre- 
gung und wollte das freche Gesindel lynchen. Nur

m iü b e  w u ß te  die Polizei dieses zu verbind,, 
K n t e r den verhafteten Genossen des M a g a le  befind. 
K  ein  u r u g u a y is c h e r  L e u tn a n t, ein B rie fträger  
Ä m  iv id e  Ztvei Musterreisende und ein
Schauspieler.^,zw Gesellschaft' q n „IÍ %ruSagent Gine recht bunte Gesellschaft! WagaieT 
flärie unter anderem der Polizei, er stehe im M  ' 
I n n  9 3  wahren, gehöre einer geheimen Gesellschaf. :et 
r »  à » ,  geljanbelt,
Millionen von Patronen. Tamcnde von ftarabln,..
u n d  Schnellfeuerkanonen zur Verfügung, es besieh', 
eine Verschwörung, die auf Absetzung der 9kçgjetlln 
von Bahia hinziele, deren Häupter er jeboch nffi 
nennen wollte. Der Mann scheint krank zu fein mg, 
-war nicht körperlich.

— Die Schwurgerichtsverhandlung gegen die M .  
der der Gebrüder Fuoco hält ganz Rio hinter Atem 
Einer der Morvbuben. Carleto spiel den „wilden 
Mann"; er steht deshalb unter acharzlltcher Beobach, 
lung Es dürfte ihm schwer fallen, seine Rolle gl2  
durchzuführen, da er erst jetzt, nach Jahr und Tag 
beginnt, Geisteskrankheit zu stmuheren. E.ne ungeheure 
Menschenmenge drängt sich täglich zu dem ©erichtSge. 
bände Da man Ruhestörungen befurchtet, ist eine große 
Menge Kavallerie aufgeboten worden Am 1. ds. u"m 
8 Uhr abends wurde das Urteil über den Mörder 
Eugênio Roca und Leopoldina Silva, die der Mit- 
schuld angeklagt war, gesprochen. Für Roca lautet bas 
Urteil auf 30 Jahre Gefängnis und für Leopoldina 
auf Freisprechung. Das Volk, das die Galerien besetzt 
hielt, drückte seine Zufriedenheit mit dem Urteile durch 
Bravorufe aus. Die Presse ist ebenfalls befriedigt und 
verlangt gleiche Strenge bei dem Urteilsspruch gegen die 
übrigen drei Mordbuben. Roca allein ist wenig erbaut 
von den 30 Jahren unb hat gegen das Urteil Beru- 
fung eingelegt.

— Am 1. ds. ging ein heftiges Gewitter mit Hg. 
gelfchlag über die Station Encantadora nieder. Der 
15 jährige Jose d'Almeida wurde vom Blitze erschlagen.

— Die von der Verbrecherinsel Fernando de No- 
ronha geflohenen vier Sträflinge haben mit ihrem Floß 
Schiffbruch gelitten und sind alle ertrunken.

— In  Nictheroy starb der Capitão Jose Correia 
Pinto an der Bubonenpest. Im  Hospital S. Sebastião 
befinden sich 8 weitere Pestkranke.

-  Infolge der großen Hitze kamen in den letzten 
Tagen verschiedene Fälle von Sonnenstich vor.

— Am 2. ds. haben die Arbeiten für die elektrische 
Bahn, welche Rio mit Petropolis verbinden soll, be- 
gönnen. Die Arbeiten stehen unter Leitung des In ­
genieurs Rayrnuiido Pereira ba Silva.

— Telegramme aus Manaos wissen wieder von 
Bedrohung der Grenze durch Peruaner zu melden. 400 
Soldaten sollen sich nämlich anschicken, in den Staat 
Amazonas einzufallen. Hoffentlich wird man auf ein 
vages Gerücht hin nicht gleich wieder Kriegsschiffe los- 
schicken, die man nach einigen Tagen wieder zurückru­
fen muß. Eine Blamage kann man sich dabei leichter 
holen als Lorbeeren.

— Am 24. November fand in der São Bento- 
Kirche von Rio de Janeiro die feierliche Weihe von 
vier neuen Äbten der brasilianischen Benediktinerkon­
gregation statt. Auf besondere päpstliche Bevollmächti­
gung hin wurde der Akt von dem hochwürdigsten Herrn 
D. Geraldo de Caloen, Titukarbischof von Phocea 
und Abt von Rio de Janeiro, vollzogen, während der 
Apostolische Nunzius Monsenhor^ Alexander Bavona 
und der Kardinal-Erzbischof D. Joaquim Arcoverde 
assistierten. Die Namen der neugeweihten Herren sind 
folgende: D. Chrysostomus de Saegher, Coadjutor des 
Ables von R io ; D. Majolus de Caigny, Coadjutor 
des Abtes von Bahia; D. Petrus Roefer, Abt von 
Olinda und D. Miguel Kruse, Abt von 6 . Paulo. 
Nach der kirchlichen Zeremonie, zu welcher eine große 
Volksmenge aus allen Ständen sich eingefunden hatte, 
wurde in dem geräumigen Refektorium des Klosters 
ein intimes Frühstück serviert, an dem Personen höch­
sten Ranges teilnahmen. Unter den Anwesenden be­
merkte man unter anderen auch den Erzbischof von 
Cuyabá, D. Carlos de Amour, den Kriegsminister 
Marechal Hermes da Fonseca und den Präsidenten des 
Supremo Tribunal Federal, Amaro Cavalcanti. Auch 
der Präsident der Republik, Dr.Affonso Penna, hatte 
seinen Vertreter geschickt. — Die Redaktion des „Kom- 
paß" entbietet den neugeweihten Äbten, besonders ih­
rem geschätzten Freunde, dem hochwürdigsten Herrn 
Abte D. Miguel Kruse, noch nachträglich die besten 
Glückwünsche.

o ~ --------— ~ t»cr
Letzte Nachrichten.

. 2n offiziellen Kreisen wird versichert, t
das Prtnzenpaar von Wales im nächsten Jahre 
kaiserliche Familie besuchen werde.

~  Wie der Lokalanzeiger" meldet, ist auf Ano 
nung Kaiser Wilhelms gegen ben General-fieutnc 
von Hohenau den früheren Adjutanten des ctaifei 

e*WnchtHche Untersuchung eingeleitet. 
i n „ r J r r|d,Lebenc Blätter behaupten, daß Fürst T 
ni® J-r.°l3ern Politischen Geschick vorgehen müsse, i 
m e L n Uh-0| m r-« Reichstags ZU verhindern. Ferr 
S *  x -et öon einer bevorstehenden Spaltui 
Zwischen den regierungsfreundlichen Parteien.

~ Z  ®!e » e i  verhaftete den Inhaber der Fin 
I? er in Altona, welcher sich wegen t 

9 lnC!l Bankrotts zu verantworten hat. 
bnt_mp„ , CtnerX'UleIbun9 des „Berliner Tageblatts 

ral T n  "efel. der in den Prozeß Molt- 
»achMach, T O ' "  “ “'i“ “» °u - »

e inU u .- ^ B e re in ig u n g  von Ostpreußen beschlo 
nen w L  "^fertigen mit den Namen jener M s 
rare ^M 3°9erí .  b'e den Aerzten schuldigen Ho" 
neuer " ^ S n\ ? f| i Sifte soll alle drei Monate c 
Ramen npril?;’ es ^  wird die erste Liste d 
halten iMedencr angesehener Persönlichkeiten cn

be[onb«ie i^ A bxUSín^t .l)ai in  außerordentlicher We>
rifa tunennn den Vereinigten Staaten von Rordam
schick, d e 2 " der Woche vorn 17. bis 24. M

—  ^  U allein 12 Millionen Mark a>
fozialbein f S ä ner B oli3ei entdeckte im Hause e.ne 

Stadtrat- eine große Menge 
der rusjiscken w  i" -unb Munition, welche Eigen».

:Mwolutionäre lein sollen. m
der übiieben^ ° , ? l . lUurbe der preußische Landtag m 
nete wobnlen dir r . , 6“  eröffnet. Zahlreiche « otl 
H e r r e n là  m u Ä " «  bei. Zum Präsidenten d 
sen oeiuählt n n ?  uur,l von In n - und K n y M
Manleusse, und Becker ^ P rä s id e n te n  bie
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ist bereits eröffnet worden.

■■MBStnasaeBtiULi

Vor kurzer Zeit von Europa zurückgekehrt, bringe ich die sensationellen N e u h e ite n  aus den 
ersten Fabrikei] E uropas zu den billigsten Freisen zum Verkauf.

Besonders empfehle ich mein g ro s s e s  L a g e r  in:

in allen Grössen n. Ausführungen;
und unechtem Haar u. dgl.

ferner Puppen 
-Arme, -Beine,

-Schuhe, -Strümpfe, -Hüte, -Umhänge, -Boas, -Köpfe -Bälge, 
Saugflaschon, -Hängematten, -Klappern,-Perücken aus echtem

Säbel, Hinten, frömmeln, Helme, Trompeten, Pauken, Flöten, 
Mundharmonikas, Choral- und Flug-Kreisel, Fahnen, Hühner­
höfe, Schäfereien, Burenfarmen, Landwirtschaften, Frucht- und 
Dessert-Garnituren, Springtaue, Gummibälle, Kinder- und Post- 
Druckereien, Eisenbahnen, Hoch-Bahnen, Auto- und Stereo­
skope, Eureka-Pistolen und -Gewehre, Pianos, Dominos,Bleisol­
daten, Mannigf. Flotten-Sortimente, Holz- und Stein-Baukasten, 
Handwerk- und Laubsäge-Kasten, Sparbüchsen; Kochherde,

Grosse Auswahl in Christbaumschmuck,

Besen-, Garten-, und Puppen-Garnituren, Schaukel-, 
Sattel- und Steckenpferde, Chinellen, Porzellan-, Blech-, 
Emaille- und Zinn-Service, Klappern, Kegelspiele, 
Dampf-Maschinen und -Schiffe, Hampelmänner mit 
und ohne Musik, Sommerspiele, Peitschen, Pferdelei­
nen, Nachtigallflöten, Torpedo-Pfeifen, Bleipistolen, 
Stickkasten, Quirl- und Wasch-Garnituren, Mechan. 
Spielwaren, Formen-Spiele und vieles andere mehr.

-Lichtern und -LichMtern.
M ärchei]-, B ilder-, Geschichten-B ücher und Jujgend-Schriftei].

Em pfehle e in grosses Sortiment:
3Da.ancL©z2.-K:ioI<a.ersto£fe in. "Wolle, Hallo- mand. BavLaoa-KT-olle,

D am enkraw alten, Spitzen und £ pitzensloff> £pitzen-B oléros> Damen-Bluscn und Unlerröcke, G(imniigUrtelt

ecM exx S tv a w ts s -^ e à e v ix  a u  skaxxxxetxA W txgexx  ^ m s e x x ,
K o r b w a r e n ,  B i j o u t e r i e n ,  P a r f ü m e r i e n ,  P o r z e l l a n - N i p p e s ,  G la s w a r e n ,  P o r z e l l a n - K a f f e e s e r v i c e ,  T isch -  und B e t t d e c k e n ,  K in der-  und D a m e n -S c h ü r z e n ,  
F ä c h e r ,  I n n e n d e k o r a t i o n s g e g e n s t ä n d e .  P o s t k a r t e n -  und P h o t o g r a p h i e - A l b u m s ,  R a u ch -  und S a l o n - T i s c h e ,  Lederwaren als: D a m e n - R e i s o t a s c h c n ,  1 o r ­
te in o n a i e s ,  Z i g a r r e n - ,  Z i g a r e t t e n - ,  B r ie f -  und G e ld t a s c h e n ,  H a n d s c h u h e  und viele andere Neuheiten mehr.

Zu einem Besuche meiner diesjährigen XVeihnachts-Ausstellung — ohne Kaufzwang — lade ich ganz ergebenst ein.
H e r n a r d o  A m h o f ,  Rua S. Francisco Nr! 47.

Formau-Schnupfenwatte,
bestes Mittel gegen Schnupfen em pfieht die 
Pharmacia Allemä von Stellfeid &. Irmão.

B e s t e r  d e u t s c h e r
Portland-Cement,

M a r k e ’. , I E _ i o c o 2 2 C L o t i T 7 “e %
nur bei

João Schmidt, Curityba; 
Ewaldo & C.ia, Ponta Grossa.

Zahnärztliches Atelier 
— von —

cFcicF 5 )c o in fc tv ic ^
S p e z i a l i t ä t :  Behandlung de r  M und­

höhle und sämtl iche  Zahn Operationen, t e c h ­
nische Arbeiten nach den neuesten Systemen.
S p r e c I iN t u n d e n  v o n  8  — O fJlir .

Rua Conselheiro Barradas 21.
(Rua do Sorrito.)

1

l f  F euer- a n d  S es-V ersichem iigs-G B SB llschaft, j
gegründet 1870,

laut Dekret AS 4529 vom 80. Mai 1870 M 
autorisiert zu funktionieren, versichert p  
unter den günstigsten Bedingungen W 
gegen p

Feu ersjgefafjr |
Gebäude, W arenlager; Fabriken W 
u nd M öbel; — gegen p

ßeegefahr  i
W 'aren-Ladüngen nach alleif siid- W 
amerikaniscl\ei] und europäischen || 
Häfen. M

Nähere Auskunft erteilen die Ge- 
neral-Agenten jg

Mathias Bolin &  C omp., |  
Paranaguá und Curityba. ES

Rattengift, |
die D eutselie Apot

sicher wirksam 
gegen Mäuse u. 

Ratten, empfiehlt  
Doutsvh« Apotheke,

Praça Tiradentes.

Eisendrehbank J ä f
Anerbieten mit genauer Be­
schreibung und P r e i s a n g a b e  
bittet man unter „X 1000“ an 

die Expedition dieses Blattes abzugeben.

E h ls g é d tM  Für Landwirte!
Meine im Q uarte irão  Alm gelegene C haeora  bc- 

aiw irhtiire ich vorgerückten Alters halber un ter gu:v 
sHcren Bedingungen zu verkaufen. Dieselbe istG K ar- 

c  fg  o  s Foflstifndig eingezäunt, m it 2 W ohnhäusern, 
Scheunen und den notwendigen Stallungen versehen.

V orhanden sind auch m ehrere Milchkühe guter 
Rasse Pferde, W agen, A ckergeräte etc Das ganze 
Anwesen is t bepflanzt und bewohnt und befindet sich 
in vorzüglichem  Zustande.

ifnnflnstiirc wollen sich d irek t an mich wenden.K auflustige woi H U c n /e ld ,

Alm bei C urityba.

Eingebundene Jahrgänge
des „ K o m p « * * “ 

sind käuflich zu haben in der Expedition

dieses ([a Republ ica Nr. S.

F ü r  F & m i l i e n J
Das B e s t e  und  N e u e s t e  a u f  d e m  G e ­

b i e t e  d e r  S c h n e i d e r / c u n s t  ist  ganz  ent­
schieden die

,M odei]-Zeitung f iiis  
Deutsche H aus,’

illustrierte Frauei]- und Modenzeitung 
mit Scliniltin  usterbogei]!
Mit.  riet* H c ih u je n :

>Illustrierte  Chronik der Woche*,
»Arbeiten praktischer H andarbeiten*,
>Die Kochschule*,
»Grosse I i i n d e r n t o d e m v e l f * .

Jährlich erscheinen 52 Hefte.

Preis 400  rs- per Heft.
bei Cleztir S c h u l z ,  CURITYBA.

— CURITYBA, Rua do Riachuelo Nr. 56 —

B u c h b in d e re i u n d  -D ru c k e re i
— gegründet 1889 — 

brin g t sich h ierm it dem geschätzten P u ­
blikum im allgem einen und den H erren 
Fabrikanten  und G eschäftsleuten im be­
sonderen in em pfehlende Erinner.ung zur 
Anfertigung jeder A rt von

5 " o z .m u fe ite n , e ß n i j J iö p f c i t ,  ( 2 o u v i t L  m i t  

S"ii.iucii3M idV, c J b c f m u n g tu ,  (2  u i t t m n j e i i ,  

S u i a » ,  .^ D u i t c u -  i i u 9  S o c f i ä j L  ficit te il , 6 i n -  

f a S m t c p - ,  ^ A i f o C u i i n j m i 9  J fo e f ii> e ib - . 

I s t a t t e n  j o io i e  cRci u c ra  iiíimcjch 11. s . m .

F a b r i k a t i o n
von <!onlö b l i c h e r n  jeder Art so­
wie von P u p p s c l u i c l i l e ln  in 

Formen und Grössen.

<Sx'iil
-    .    -  ^

fehlender- J^ o n ig
zu 08800 das Kilo — bei Abnahme einer ganzen Data 
billiger — em pfiehlt itlajc W ulkow ,

Rua 7 de Setem bro 117 — Telephon 610.

Die Heilung des Wechsel-Fiebers
^  binnen einer Woche! ^

Schon seit längerer Zeit ex istiert das Bedürfnis 
nach einem Mittel, welches die Krankheit, die jä h r­
lich unsere K üstenbevölkerung heimsucht, bekannt 
unter dem Namen Wechsel- oder Sunipffieber,  grü n d ­
lich und schnell heilt.

Alle Arzneien, welche bis je tz t gegen diese K rank­
heit als unfehlbar angepriesen wurden, enthalten Chi­
ninsulfate, womit das F ieber nu r zeitweise aufge­
halten, aber nicht geheilt wird. Der Keim bleibt in 
den Organen, um 111 kurzem ,den bis je tz t angewand­
ten Mitteln trotzend, w ieder hervorzubrechen.

E rs t dem Apotheker l lK S T O lt l i  I  Z  ist es 
nach ernsten  langen Bem ühungengelungen, in einem  
neuen,

—  j A n o p I i e l o r  —
benannten Medikament der leidenden Mensch­
heit ein absolut sicher wirkendes Mittel ge­
gen Wechselfieber zu verschaffen. — A N O -  
1*11101,01, ist echt zu haben in der P H A R ­
MACIA ALLEMA von

S t e i l f e l d  et- I r m ã o ,  Curityba, 
sowie in der Apotheke von Adelio Correia & Cia.  in 
Paranaguá, und bei Fred. Storache  in Antonina, 
ferner in allen besseren Apotheken und G eschäfts­
häusern  des Staates St.C atharina.

G J I N E I t A  Ij- A  G S l S  t  l  l t  in Floriano 
polis: Pharmacia Eiyseu.

A g en tu ren :  In  Ita jahy  Castro  <C- Luz,  — in
Blumenau A nton  Reinhold, — In  Joinville die dorti­
gen Apotheken, —  in S. José Manoel Cezario_ D a n a ­
ria,  —  in Palhoça Costa  16 Cia., — in T ubaräo P har­
m acia  Hülse, — in São Francisco João da  Cniz S a l­
vador, — in Lagos Apotheke Rambusch,  — in Rio de 
Janeiro S ilv a  Gomes & Cia., Rua S. Pedro Nr. 24.

ä  #  »  »

Dieses sehr bekannte einzige 
d e u t s c h e  Hotel am hiesigen 
Platze ist p r e i s w 0  r t z u  v e r ­
k a u f e n .  — Reflektanten wollen 
sich wenden an den Wirt oder an 
den unterzeich. Eigentümer. 
i'ioriiinoiioiiH (Desterro), 25. Okt. 1907.
Germano FLralà



í

non der S taa tsan w altsch aft gegen M o rim i- 
W aiden angestrengte P ro zeß  w ird  am  16. Dez.

^X N t Korrespondent der „F ranks. Z tg ."  in P a r i s
, hag R u ß lan d  un d  J a p a n  einen V ertrag  abge- 

F.'. haben inbetresf der Verbesserung des Eisen-

s in  nordam crikanischrs S y n d ik a t  kaufte  ein  a n  
/  hcn ß in h e n "  aeleaene«; (VininMin/*

Ve-c G o n rp c rh .

« S e c  Unter den L inden" gelegenes Grundstück, 
eine neue, kolossale O p e r erbau t werden soll. 

K osten des N eubaues w erden 3 0  M illio n en  M ark

bienst«9 ln S ib ir ie n  und  der M andschurei. M a n  
jjj den Dienst au f genannten B a h n e n  derartig  zu 
"iten daß m an in 17 T ag en  von P a r i s  nach

vollständig geschlagen und viele von ihnen wurdest qe- 
sangen genommen.

W a s h in g to n .  P räsid en t Nooseoelt Hat den S t a a t s ­
beamten verboten, fü r seine W iederw ahl zum P räsiden- 
ten der V ereinigten S ta a te n  P ro p ag a n d a  zu machen.

B u e n o s  A r re s .  D ie In d ia n e r  ermordeten an den 
Ul««" des S a lto -F lusses  zehn Arbeiter.

* “ r s :  15 V s:” b. i. 1 M a r l  0 I 7 7 8 ; 1 F rank 
0 8 6 3 0 : l  D o lla r  3 $ 268; 1 P fu n d  S te r l ing 1 5 3 8 67 .

; 1 F rank

m x reisen kann.
Die Sozialdem okraten interpellierten im Reichs- 

Regierung darüber, welche M a ß n a h m e n  sie zu 
L Menke, um  die aktuellen P re ise  der L ebens- 

£ ,  (t‘|iet Notwendigkeit zu reduzieren. D e r S ta a ts -  
fftüt hes In n e rn  erklärte, daß  die Lebensm ittelprei- 
Lj Auslande viel m ehr gestiegen seien a ls  in Deutsch-
I Die gegenwärtige L age könne nicht a ls  kritisch 
»liben werden. D ie  R eg ierung  werde die P olitik

Äalten, welche der In d u s tr ie  und  nationalen  L and- 
rlM  die W oh lta t einer wirtschaftlichen S ta b il i tä t  

fn  habe. D er P r e is  der L ebensrnittel w erde bin- 
'lvrzem sinken, aber die von den S ozialdem okra- 

.L a n g te  Herabsetzung des E in fuhrzo lles au f Ge-
II gerbe nu r dem M ittelstände und  den S pekulan - 

V a  aute kommen.
Äsen. D er türkische Botschafter in dieser S ta d t  
klierte vor einigen T ag en  w iederholt mit b e m P tin «

L« Georg von Grichenland und  dem F ürsten  von B u l-  
™j.n übet die mazedonische F rag e . D e r Botschafter gibt 

alle Mühe, um  O esterreich-U ngarn und  R u ß la n d  
ncranlassen, zur L ösung dieser F ra g e  behülflich zu 

Diese Mächte halten es jedoch nicht fü r opportun, 
dieser Angelegenheit zu intervenieren.
^  Vorgestern, am  2. D ezem ber, beschloß Kaiser 
róiá Joses sein 59. R eg ie ru n g sjah r. D en  E in tr itt in 
,, eg feierte er dadurch, d aß  er allen wegen mili- 
M er Delikte und D esertion in  H a ft befindlichen P e r-  
gm Amnestie gewährte.
Jtom. Verschiedene dänische un d  deutsche M atrosen  

mirsachtcn im R estau ran t G iu lia n i zu A ncona, wo 
bestellenden Schiffe vo r Anker lagen, einen hefti- 

m Konflikt, wobei Tische, S tü h le , G läser un d  andere 
M slände zertrümmert w urden . A ls  die P o lize i nah- 

flohen die M atrosen zu ih ren S chiffen  un d  gaben 
Ji ihre Verfolger un terw eg s m ehrere Revolverschüsse 
(t Die Konsulat- un d  P olizeibehörden  haben eine 
liüisudjung eingeleitet.
_  Der Gemeinderat erw ählte  den E r  G roßm eister 

<t italienischen F re im aurere i, E rnesto  N a th an , zum 
Weiten der S ta d t R om .
-  Papst P iu s  empfing den brasilianischen G esand­

te beim Vatikan, D r. B r u n o  C haves, un d  dessen F a - 
lilie in Spezial-Audienz.
P a ris . I n  der N ähe vo n  L o m b ers  griff eine R ä u -  

etbanbe einen Eiscnbahnzug an , um  den P o s tw ag en  
auszurauben, in welchem sich bedeutende W ertgegen- 
pinbe befanden. D ie A ng re ife r w urden  nach einem 
tätigen Kreuzfeuer in  die F lucht gejagt.

-  Verschiedene S o ld a te n  des in  dieser S ta d t  Ite- 
gniben 8. K oloniai-R egim entes d rangen  in d a s  L and- 
paus eines L eutnan ts desselben R eg im en ts  ein. D ie

die allein im H ause w ar, w urde  barbarisch 
jclt. D an n  zerstörten die S o ld a ten  die M ö b e l 

E t raubten alle W ertsachen, die angetroffen w urden. 
-D ie  Polizei von  E tam p es  fand  in  einem in de: 

der S ta d t gelegenen W a ld  fü n f Kisten, die vor 
tätigen Tagen a u s  dem E rp reß zu g  von T oulouse ge­
lobt wurden. D ie R ä u b e r  konnten b is  jetzt noch nicht 
«Haftet « erden .

-  Die „ L iberte" berichtet, im  N orden  von F ra n -  
Hjch-Kongo sei es zwischen E ingeborenen  und  E u ro - 
M n. unter denen sich auch Deutsche b e fan d en ^ zu h e f­
tigen Ruhestörungen gekommen. Im -K o lo n ia l-M im s te -  
rium ist über diese V o rg än g e  noch nichts bekannt.

London. Der „D a ily  M a i l"  meldet, E n g la n d  w erde 
im Fahre 1908 eine K onferenz einberufen, au f der 
über Mittel und W ege beraten  w erden solle zur U n- 
leibrückung des W affenschm uggcls in  A frika.

-  König H aakon V I I .  von N orw egen  ist Hier an- 
gekommen. Der „© lobe"  versichert, d aß  d a s  italienische 
à ig s p a a r  im nächsten J a h r e  E n g la n d  besuchen werde.

-  Kaiser W ilhelm  befindet sich in H igh land . S e in  
Gesundheitszustand bessert sich von T a g  zu T a g . D er 
Monarch empfängt zahlreiche K orrespondenzen a u s  
Berlin und steht beständig mit dem Reichskanzler von 
Büloro telegraphisch im Verkehr. .

M adrid. D er E rp reß z"g  B a rc e lo n a -V a le n c ia ,  der 
°°n vielen Passagieren besetzt w ar. stürzte zwischen den 
Stationen Hospitalet un d  C am b rils  von einer Brucke 
"Iben F lu ß R u id e c a n a s . D ie  ersten T elegram m e m el­
den von 150 T o ten  und  5 3 0  V erw und eten , nach ei- 
*  späteren M eld u n g  sind 2 0  P erso n en  umgekommen 
vd 46 verwundet w orden. U n ter den T o ten  befindet 
I  der Direktor der F ilia len  von der „C red it Lyon- 
Ws" in B arcelona und  V alencia. Z u  den V erw un- 
to«n zählt die F am ilie  des G o u v e rn e u rs  von B a r « ,  
■»na. Die Ursache der K atastrophe w ird  au f die .letzten 
^haltenden Regengüsse zurückgeführt, wodurch die 100  
Meter lange Brücke beschädigt w urde. Nach den Uber- 
Hem m ungen ist die Brücke durch eine K o m m iM n  
°°" Ingenieuren untersucht w orden, nach deren Gut* 
cMen sie sich in vorzüglichem Z ustande befinden sol t .

L issabon. D ie portugiesische R eg ie rung  w ill fü r eine 
!>kie D am pferlinie nach B rasilien  Konkurrenz au s- 
Reiben. D ie neue L in ie  soll im nächsten J a h r e  bei 
Gelegenheit des Besuches des K ön igs D . C a rlo s  er. 
clinet werden. . „ . sTn

A n tw e rp e n . D ie seit einiger Z e it zirkulierenden D e­
ichte, König Leopold wolle abdanken, werden von 

„P atrio t"  a ls  falsch bezeichnet.
K o n s ta n t in o p e l .  I n  der N ähe  von H » a l le a  e I t  

j« Dampfet „ K a p la n "  Schiffbruch. 110 P ersonen

, T anger. D ie T ru p p en  des S u l ta n s  A b d u l A sts 
tobten die S ta d t  M asag an , ohne aus irgend welchen
widerstand zu stoßen. M u ten
, 7  3 n  M asag an  w urden alle A n h än g e r M u ley  
önslds, die ein öffentliches A m t bekleiden, abgesetzt.
. Dran. I n  der N ähe  von L a lla -M a rn ia  kam es 5 

«netn heftigen K am pfe zwischen marokkanischen S ia m  
und französischen T ru p p en . D ie F ranzosen hatten 

geringe Verluste, au f seiten der M arokkaner zahlte m an 
ltb$  200 T ote und  eine A nzahl V erw undeter 
x ^ l i l l a .  E ine T rup penab te ilung  des S u l ta n s  Av 
t y i s  stieß mit d e n  rebellischen A nh ängern  bes P w

I ^"deuten M uley  H afid  zusammen. Letztere w urden

Elisabeth-Verein
A m  D o n n e r s t a g ,  d e n  5. d s .  M ts ., n a c h m i t ­

t a g s  3 U h r  f i n d e t  im  Salito H auer  
M onats Versam m lung s t a t t .

D a  ü b e r  d i e  a b z u l i a l t e n d o  W cllinachts- 
bcselicriing d e f i n i t i v e  B e s t im m u n g e n  g e ­
t r o f f e n  w e r d e n  s o l l e n ,  s o  b i t t e t  u m  r e c h t  z a h l ­
r e i c h e  B e t e i l i g u n g

Her Vorstand.

Deutscher Flottenverein
C'uritjlm. 

V e r e i n e g i t z T i n g  
F r e i t a g ,  d e n  6 . D e z e m b e r  1907 , 

a b e n d s  8  U h r  im  V e r e i n s l o k a l  S a lo n  H a u e r .
T agesordnung:

1. V e r l e s u n g  d e s  P r o t o k o l l s .
2. V o r b e r e i t u n g  ü b e r  K a i s e r s  G e b u r t s t a g .
3. A n d e r e  A n t r ä g e .

D ie  g e s c h ä t z t e n  M i t g l i e d e r  w e r d e n  g e b e ­
te n ,  r e c h t  z a h l r e i c h  z u  e r s c h e i n e n .  D ie  N u m ­
m e r n  d e r  V e r e i n s s c h r i f t  « D ie  F lo t t e »  s in d  b e i  
d e m  S c h a t z m e i s t e r ,  H e r r n  ß .  A m h o f ,  a b z u ­
h o le n .  H er Vorstand

I. A. H er Sehristführer.

Geschenke zu allen Gelegenheiten!

CD
r - ,

0 *

CD
ÖJD

Zu  d e n  b e v o r s t e h e n d e n  F e i e r t a g e n  e r h i e l t  ic h  e in e  a u s s e r o r d e n t ­
l i c h  g r o s s e  A u s w a h l  in  d e n  n e u e s t e n

w e lc h e  a l s  passende Geschenke z u  allen Gelegenheiten  u n d  f ü r  
jederm ann, f ü r  j u n g  u n d  a l t ,  in  h e r v o r r a g e n d e r  W e is e  s ic h  e ig n e n .  

B e d e u t e n d  v e r g r ö s s e r t  h a b e  ic h  a u c h  m e in  b i s h e r i g e s  L a g e r  in

Luxus- und Gebrauchsartikeltj
m a n n i g f a c h s t e r  A r t ,  s o  d a s s  ic h  e in e m  g e s c h ä t z t e n  P u b l i k u m  h e u t e  
d a s  Neueste  u n d  Beste o f f e r i e r e n  k a n n ,  w a s  a u f  d i e s e m  G e b ie te

0XÍM a n ^ ü b e r z e u g e  s ic h  d u r c h  e in e n  B e s u c h  v o n  d e r  R e i c h h a l t i g ­
k e i t ,  S o l i d i t ä t  u n d  d e n  b i l l i g e n  P r e i s e n  d e s  h i e r  G e b o te n e n .

O
CO
CO
CD

G l e i c h z e i t i g  e m p f e h l e  ic h  m e in e

\ m m ^ {m 1
in  w e lc h e r  B ilder, Photographien, Spiegel e tc . b i l l i g  u n d

m
g u t  e i n g e r a h m t  w e r d e n .

V erkauf en gros und en detail!
Carlos Poetischer,

R a a  S .  F r a n c i s c o  N r . ^ 1 4 ,  
Cnrltybn.

CO

Zahlreiche Neuheiten!

= B

Handw.-Unterst.-Verein.
V o r l ä u f i g e  A n z e ig e .

A m  A b e n d  d e s  e r s t e n  W e i h n a c h t s t a g e s  s o ­
w ie  a m  S y lv e s t e r -  A b e n d  f i n d e n  im  S a lo n  H a u e r  

grosse B iille  
s t a t t .  —  N ä h e r e s  w i r d  n o c h  b e k a n n t g e g e b e n .

1. A. Her S liliriltführer.

Uhren- u. Goldwarenhandlung
— von —

s u c h e  ic h  f ü r  m e in  Scccos- u n d  M olhados- 
Ctesclidft e in e n  K naben v o n  14 b i s  16 
J a h r e n .

W enceslau G laser,
R u a  C o m i n e n d a d o r  A r a u jo .

Z u m  b e v o r s t e h e n d e n  W e ih n a c h ts -  u n d  N e u j a h r s f e s t e  b r i n ­
g e  ic h  m e in

reichhaltig  sortiertes Lager
in  e m p f e h l e n d e  E r i n n e r u n g :

Uhren in  jed er  Q u a litä t und Preislage, Schmuck­
sachen, B rillan ten , Pincenez, B rillen, Argentan-Bestecke, Silber- und
Alfenicleiüciren u. s. w.

] S ä m t l ic h e  A r t i k e l  f ü h r e  ich  in  d e n  einfachsten  b i s  z u  d e n  gediegensten  
u n d  m odernsten A u s f ü h r u n g e n  z u  s t r e n g  reellen  P reisen .

B e s o n d e r s  m a c h e  ich  a u f m e r k s a m  a u f  m e in e

Niederlage der rühmlichst bekannten Präzisions-Ehren
- X f  „ in  O r i g i n a l p a c k u n g ,

g a r a n t i e r t  e c h t ,  i s t  s t e t s  
*7  8 . v o r r ä t i g  in  d e r

IM IA R.M A .CIA  A L L E M Ä ,
P r a ç a  T i r a d e n t e s .

K affee,Victoria6.
( M a r c a  R e g i s t r a d a . )

D ie s e  b e s t a k r e d i t i e r t e  M a r k e , w e lc h e  s c h o n  s e i t  1899 
a m  h ie s ig e n  P la tz e  e i n g e f ü h r t  i s t  u n d  s t e t s  g r o s s e n  
A b s a tz  f a n d ,  w u r d e  n e u e r d in g s  v o m  c h e m is c h e n  A n a ­
l y s e n la b o r a to r iu m  in  R io  d e  J a n e i r o  f ü r  a b s o lu t  na­
turrein  u n d  eckt b e f u n d e n .  , T

A lle  A u f t r ä g e  — a u c h  s o lc h e  a u s  d e n  O r te n  d e s  I n ­
n e r n  — w e r d e n  j e d e r z e i t  p r o m p t  e r le d ig t .

A m  h ie s ig e n  P la t z e  i s t  d i e s e r  K a ffe e  in  (len  m e i­
s t e n  S e c c o s -  u n d  M o lh a d o s -G e s c h ä f te n  z u  h a b e n .

Man v e r l a n g e  s t e t s  d i e  M a rk e  .V ic to r ia -  
t i e r m a n o  K g g ,

und „Perfecta“,!
• d i e  ä u s s e r e  E l e g a n z  m i t  a u s g e z e i c h n e t e n  G a n g l e i s t u n g e n  u n d
I g r ö s s t e r  D a u e r h a f t i g k e i t  v e r b i n d e n .

CURITYBA
lE S cftoert ZEEa.ed.er,

— Rua do Riachuelo Nr. 54 — PARANA.

D rille Auflage! 
Reich illustriert!

Acht Bände! 
Gesamtpreis: 100 Mark!*y.exdtev$ 

y o t v \ > e x s a V \ o v x $ - £ e x x f o o n

A lto  d e  A g u a  V e r d e  ( C u r i t y b a )  -  T e le p h o n  120.

D ie  S te l le  a l s  „  _Strohauikaufer,
S t r o h r c i n i q c r  u s w . in  m e in e r  N ie d e r la g e  in  l l i o -  
n . a z  C o c l h o ,  20 M in u te n  v o n  d e r  B a h n s ta t io n  B a n -  

V st a n  e in e n  z u v e r l ä s s ig e n ,  w e n n  m ö g lic h  v e r -  
K .1 ’ , , nTnnn s o f o r t  z u  v e r g e b e n .  J e  n a c h  d e n  
I e i s t u n g e n  g u te n  M o n a ts g e h a l t  b e i h ü b s c h e r ,  f r e i e r  
W o h n u n g ,  G a r t e n  u s w . R e f le k ta n te n  w o lle n  s ic h  m e l­
d e n  S o n n a b e n d s  o d e r  S o n n ta g s  z w is c h e n  1 u n d  1 
T Jh r in  C u r i t y b a ,  R u a  L ib e r d a d e  N .° 21, w o h in  a u c h  
s c h r i f t l i c h e  A n g e b o te  v o n  a u s w ä r t s  z u  r ic h te n  s in d , 
s c n r m u u  b  ^  ^  K < r h | e r .  \ s s e b u r g .

S t r o h h i i l s c n f a b r ik ,  E s t a ç ã o  G u a ju v i r a .

R9 « |1 | | ) C 1 1  iu  a llen  stä rk en
u n d  Q u a l i t ä t e n  fü r  B u c h b in d e r  u  s .  ^  e m p -  
f ieh l t  b i l l igs t  M u x  K ö l , , u  r ’

Freiburg in Baden,
Berlin, Karlsruhe, München, Ltrnhbnrg, W ien, L t. Lo,ns, M o.

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen! —  Teilzahlungen!
Urteile der Presse über H erders K onversations-Lcrikon:

„S ch o n  ein flüchtiger B IM  lä g t crlcnncn , dn h  w ir cs G er m it 
einem W erke zu tu n  haben , d a s  nach I n h a l t  und  A u s lta t .u n g  
a u s  d e r  H ö h e  d e r  Z e i t  s t e h t . "

(9torbbcut|che A llgem eine Z e itu n g , B e rlin , 1904 , N r .  192 .)

„ A u s  allen  W issensgebieten  findet m an  eine F ü lle  o rien tie ren ­
d e r B e iträ g e  in g e d rä n g te r , klarer un d  gem einverständlicher F as- 
sung die vielfach nicht n u r  dem  A u g enb lic lsbedü rfn is  nach A uf- 
llä ru n g  ü b e r diese oder jene F ra g e  d ienen, sondern zu vertiefender 
Lektüre reizen." „

(D eutscher Reichsanzeiger, B e rlin , 19 0 3 , N r .  57 , B e ila g e .)

„E inen  G lanzpunk t b ildet die gotische K unst m it illustrierten  
T e rtb e ila g e n  u n d  zahlreichen T a fe ln  m it 74 A b b ild u n g e n . 'D ie s e  
v o r t r e f f l i c h e  W i e d e r g a b e  w i r d  v o n  k e in e m  a n d e r n  
K o n v e r s a t i o n s - L e r i k o n  e r r e i c h t ."

(D asse lbe  B la t t ,  190 4 , N r .  201 .)

„ E s g e h ö r t  z u m  B e s t e n ,  w a s  aus lerikalischem G ebiete  ge- 

 ̂ (Echo der G e g en w art, A achen, 190 3 , N r .  8 78 .)

Sclilossei-seselle.
E in  tü c h t ig e r  Sch lossergesei le  zum sofort igen  
E i n t r i t t  f inde t  g e g e n  g u te  B e z a h lu n g  dau-  
o rn d e  B e s c h ä f t ig u n g  betj f i c n r iq n c  J i r o m c r ,

R u a  7 d e  S e te m b ro  N .° 115 (an t iga  34).

,D i e  R eichhaltlg le il in der A u sw a h l der Artikel ist v o r z ü g  
lich , m a n  e r s t a u n t  ü b e r  d a s  r e d a k t i o n e l l e  Geschick- 

(F ra n k fu r te r  Z e itu n g , 1905 , N r .  237

„N eben  d e r Sachlichkeit u n d  O b jek tiv itä t ist die G r ü n d l i c h k e i t  
un d  V o l l s t ä n d i g k e i t  hervorzuheben , m it der aus allen Gerne- 
ten d a s  W ichtigste, d a s  Typisch- h - ra u sg e a rb e ite t ift.

(D asse lbe  B la t t ,  190o, N r. 2 92 .)

M it  freud iger G en u g tu u n g  w ird  d a s  gebildete P ub likum  nach 
diesem a u f  der H öhe der Z e it  stehenden K o n v e rsa tio n s-L e n lo n

®  ̂ (C s te rr .  B olkszeitung , W a rn s d o rf ,  1902 , N t .  IG .) J

W e r die stattlichen B ä n d e  einer aufm erksam en M u ste ru n g  
unterzieh t, mufo sich beugen v o r  der Tüchtigkeit des hier G ebo-

tCI1Cn'"  ( D a s  V a te r la n d . W ien , 1905 , N r .  186.)

- 1  A r- Ömexva,

S^xx^asc^xetx

-s=P A d v o k a t ,
- Ä .  w o h n h a f t  in  V o n tn  « r o « « a  ( H o te l  ^  

B ie la ) ,  ü b e r n i m m t  d i e  I< u h r u n g  v o n  g  
- Z  K r im  n a l- ,  C iv i l-  u n d  H a n d e l s p r o -  &  
- i  z e s s e n  j e d e r  A r t  a n  a l l e n  P u n k t e n

v o n ^  ü b e r a l l  h i n g e r u f e n
xd, w e r d e n .

in g ro s se r  Auswahl,  in- und  ausländische,

SduuM pjetàe Ste*ewpjevàe,
K inderpeitschen, F rühstückstaschen , Damen- 
u- H errentaschen und Portem onnaies empfiehlt

m a n o e l  g l o g e r ,
P r a ç a  T i r a d e n t e s  M  3 8 .

1 8 ^



T neue Portões
D e r  i R o m p g f e .

™ Ü " n r L z - u . ^ s í i a J / t o e r
werden sämtlinho \Vo™„ __ _ .   v n  mwVrvE für

R ua  Sete de Setembro Nr. 115.

¥

S

M

Apotheke und Drogerie
von

"W Sommer & c,,u
Rua do Riachuelo Nr. 69.

Jederzeit vorrätig ein kom ­
plettes Sortim ent von

Medikamenten, Drogen, ch e m i­
schen  u. pharm azeutischen Pro­
dukten.

werden sämtliche Waren zu herabgesetzten Preisen abgegeben. Z. B. HÜTE für 
ernenn«, ?r /  en ^  Kinder- Necessaires aus Plüsch, dito aus Holz. BOAS aus Seide, 

- 1 luschlcissen. Fertige Binsen von 7$000 an.

Seidene schw arze Jacketts und Paletots für Damen. T 8 B 6
SP ilz™kragen, Boulcros, S p itzen sto ß  Parfüm erien, Nippsachen, G r a b h r i h i z c ,  

f  - n  k  1 101 ■ Gestickte Kleider und Blusen, H andtaschen aus Perlen, dito aus Le 
h 'L h J 'r  611 t " 1 C}  l 11 der' Rächer und Fächerkellen, Gardinen, Gummi- und Ledergurtei, 

:A n k a u fe  und für Schulkinder, Spaeierstöcke und S t r o h  M i te  fü r Herren und  
jT . Angefangene und  fertige H u n d a r b c , i fe i t  aus Leinen und  Fils, Spieldosen, 
1 landharm onikas, H r o s c / ie n .
C h r i s t b a u m k e r z e n  u .  O l i x ö . s ' t T o Q A J L a i S Q . s c l i . s c s G - ' ^ c l s :
A r t ; ^ 1Of S0 ^ uswa*̂  In Puppen und anderen Spielwaren für Kinder und vielen sonstigen 

W T Alles zu billigsten FREISEN. "8*|
A I S  1 ri I tPCíIIV C Í vr» i Ok gelangen 2 feine einen Meter hohe Gelenkpuppen zur

C U J c U l i ò p r a n i i e  Verlosung; jede hat einen Wert von

i • _ .Cor/i in / £yj_ • _E in  grosses Sortim ent Stricj. 
und  Häke lgarn  alter Farben *'i
B a u m  iv o 11 e un d  S e  i d e n i m i / °ll 
eine reiche A usw ah l m  £a<i

ferner
Filzhüte und fertige Anzü 

A » e für Herren und KnabenJt

L .  > r i  K í a u i i ^ ,  j  u u o  l i a i  o m c i

L ã « 5 0 # 0 0 0 .
Zu j e d e r  Stunde bei Tag u. 

Nacht werden Rezepte angenom­
men, und jeder Auftrag wird sch n e l l ,  
g e w i s s e n h a f t  und b i l l ig  ausge­
führ t

Bom5opatÄische R e z e p t e  fin­
den in dieser Apotheke ebenfalls 
prompte Erledigung bei sehr m a s ­
s i g e n  P r e i s e n .

Kunde, welcher von heute an gegen bar Einkäufe im Werte von 
10S000 an aufwärts macht

bekommt GRATIS als Zugabe
einen num erici ten Coupon. Die glücklichen Gewinner werden diejenigen Personen sein, weiche die 3 End

Hauptgewinnen der «Loteria da Capital Federal»
ionen sein, weiune uie o 

dic am 31. D ezem ber ds. Js .

ft
Alle Arzneien werden jederzeit 

isch u. gebrauchsfertig geliefert
Rua do Riachuelo Nr. 69. 

g egenüber von R. H atschbach & Irm ão .

num m ern haben von den 
gezogen werden soll.
b ekann t'™ ^!!« !! n,ac*1 ĉ pr Ziehung die Gewinne der Lotterie hier in den brasilianischen Zeitungen

g g  erden, so kann jed e r am anderen Tage sehen, welche N um m er gewonnen hat.

CASA BICHELS
RITA 15 I)E NOVEMBRO Nr. 61.

urz gespaltenes ! PERSIA-|_uftreiniger,

E i n e  D a m p f m a s c h i n e  [L okom obile]

B r e n n h o l z  
liefere ich auf telephonische Bestellung jn 
kürzester Zeit ins Haus. Preis pro Kubik­
meter 5$000. Germano Egg.

Alto de Agua Verde (C urityba) -  Telephon 120

N aphtalin-Tafeln zum Aufhängen in K rankenzim m ern, 
K leiderschränken, K losetts u. s. w., verbessern  die 
die Luft und vertre iben  die Motten. Stets erhältlich

P h a r m a c i a  A 11 c m ä , 
Praca T iradcntes.

m sehr gutem Zustande, von 12 Pferde­
stärken, ferner eine Eisenliobelm ascliine, 
eine Eisensrüsmn.scliine, eine Bohrm a­
schine, eine Lochstanzm aschf no, verschie­
dene Transm issionen und anderes mehr 
sind billig zu verkaufen. Näheres durch 

J u l i o  V o l k m n t i n ,  
Curilyba — Rua 15 de Novembro Nr. 65.

$
G

«

- A ,

C i v i i l i n a  !

S p m a t -  3 m p o v t ^ a u s
J ü t  J f t t t s x & t t i s t t u m e t v t e  u n d  J U t t s x & a U e t x .

« n l l Írã ! i t e r  T ,iip o ,: t  v?7.1 und M u s i k i n s t r u m e n t e nalte? A it, sowie J l u s t l c a f i e n  de?' bei'ühmtesten Autoren .

( e is e n -  u n d  a r s e n i k h a l t i y e s  i ®  
M i n e r a l  ic a s s e r )  jk -

w ird  em pfohlen du rch  die e rsten  Ä  
m edizinischen A u toritäten  d e r W elt V  
als das w irksam ste

Ständiges Lager von Orgeln, Harm onium s und Pianos 
(extra gearbeitet für hiesiges Klima) von B l ü t h n e r  3  
I r m l e r  S c h ie d m e y e r ,  W e id ig  etc. — Auf V e r l a n g e n /  
werden Instrumente von jedem beliebigen Autor besorgt.

G

I
4»
G
&

G

H eilm ittel, ®
welches bis heute bekann t ist. E s  ®  
w ird m it gutem  E rfo lge angew andt 
bei ha rtnäck igen  M agenkrankhei- 
ton, a llgem einer Schwäche, H au t- ®  
k rankheiten , B lu tarm u t u. s. w. à  

Dieses M ineralw asser is t zu ha- 2«. 
ben in den A potheken von

Dr. E. A . cie Leão,
S teilfe ld  & Irm ão,
A raujo ,
A ndré  de B arros und < 
A n n ib a l Ferreira  sowie im V  
G e i ie r t i l - I J e j io t  von  V  

S ilv io  Colle (£• C.iu, W  
CURITYBA — P raça  M unicipal —

Telephon 91. à

K p 1 c h h a  111ges S o r t 1 m en t von V i o l i n e n ,  V l o l o n . e e i l o g ,
’  1 t à n i s c h e n  M s a n d o l i n e n ,  spanischen und nationalen V I õ -

í n f í *  ^ e n à l - Z l t h e r n ,  und anderen . — Saiten  und Z u b eh ör zu  
allen  o b ig en  In stru m en ten .

-  '" 'h R  o
R e g e n s c h i r m e  f ü r  D a m e n  Her'

Asthm a-Zigaretten, Hambn, 
Thee, Gloria-Tonic gegen GichL6 
Rheumatismus,  W
frischer G e m ü s e - ^ a men

und viele andere neue Waren sind „• 
troffen und werden zu billigsten P r e i s t  
kauft bei 86nvS

%

G nilherm ina Elme> 
Ponta Grossa—Rua Balduino T a x e s - p ^

Gabinete Hentario
— de —

H a r r y
geöffnet von 8—12 U hr 

sowie von 1—5 Uhr. 
R a a  <Io R ia e l in e lo  A i 5.

sowie b lu t a r m e ,  sich m a lt fühlende, nervöse. f lL  
bettele, leicht erregbare , frühzeitig  erschöpfte fe
wachsene gebrauchen a ls  Kräftigungsmittel 
g roßem  E rfo lg

Dr. Hommel's Haematogen.
D e r  A p p e t i t  e r w a c h t ,  die g e i s t i g e n  und ! ö r p t r IjA,. 

K r ä f t e  w e r d e n  rasch g e h o b e n ,  d a s  Gesamt. tRerotnieh 
wi rd  ges tä rk t .

S te t s  v o rrä tig  in  der Pharm acia Allemà, 
tyba , P r a y a  T ira d e n te s .

m

K om p lette  Sätze; fü r  M usiikkapellea.,
Musikstücke und Schulen für alle Instrumente.

G rosse Kcparatur-lVerkiiUUte fü r Orgeln, H arm onium s, P ianos 
und jedes beliebige andere  H olzinstrum ent.

-  Das zahnärztliche Kabinett

—  Rua S. Franeiseo Nr. 16 —  Curityba —
em pfiehlt sich zu r A nfertigung und 

zum  E insetzen

Infolge eines neuen A kkordes m it den resp . F abrikan ten  bin 
ich in d e r vorteilhaften  Lage, zu bedeutend reduzierten  Preisen  
verkaufen  zu können.

- - Ffhüc® HOsFè®
Rna do Riachnelo Xs 85 —  am Largo do Mercado —  CURITIBA.

künstlicher Zähne n, ganzer Gebisse
o h n e  W u r z e lc n i r e r n n n g  

in  Gold und allen Edelmetallen, auch 
ohne Gaiimenplatten. 

B rü c k e u n v b c i tc i i  nach neuesten Sy­
stem en, ohne W urzelentfernung. 

P lo m b e n  in  a l l e n  .M ate ria lien !
Jede Zahnoperation, auch Ziehen der Zähne
w ird m öglichst schm erzlos ausgeführt. 
Nicht gu t sitzende Gebisse werden auf 

das sauberste umgearbeitet.
F ü r  alle  m ein e  A rb e ite n  ü b o rn e b m o  ich weit­

g e h e n d e  G a ra n tie .
G u t e  A r b e i t  b e i  b i l l i g e m  I* r« l* e .

I H f i S  Allerlei.s
. J ä g e r  und Wilderer. I n  reichsdeutschen B lä t te rn  

lesen w ir  von  zwei Z usam m en stö ß en  zwischen J ä g e r n  
u n d  W ild e re rn , die in  den letzten T a g e n  des O ktober 
sta ttfanden .

I n  einem  W a ld e  bei L u n o w  (O d e rb e rg )  g ew ah r­
te der F ö rs te r  H ollik  einen W ild d ieb . D ieser hatte  
a b e r zu gleicher Z e it  den B ea m te n  bemerkt. B e id e  
legten gleichzeitig an . D e r  F ö rs te r  erh ielt einen H erz­
schuß u n d  verschied in  w en igen  M in u te n . D e r  W ild ­
dieb erh ielt eine K u g e l in  den K o p f  u n d  verstarb  nach 
2  S tu n d e n .

D e r  R ev ie r jäg e r  Ezernusch der fürstlich Esterhazyschen 
E ig en ja g d  in  F rauenk irchen  (U n g a rn )  hörte  gegen 9 
U h r  a b e n d s  a n  der G o ise r G renze  zwei Schüsse fallen  
u n d  begab sich sofort in  diese R ich tung . E r  kam am  R a n d  
e ines  W e in g a r te n s  vorbei, a u s  dem ihm  plötzlich eine 
S tim m e  „ H a l t"  zurief, u n d  ehe er sich um gew endet 
hatte, tr a f  ihn  a u s  u n m itte lb a re r  R ü h e  ein S c h u ß  in 
seine linke Achsel. D e r  J ä g e r  konnte noch sein G e ­
w eh r nach der R ich tung  des S chusses abdrücken und  
d avone ilen . U n g e fäh r 1 5 0 0  S ch rit te  en tfern t brach er 
in fo lge  B ltttv e r lu s ts  a u f  einer R ü b e n ta fe l zusam m en, 
w o  ihm  L eu te  zu H ilfe  kamen. A Is  m an  nach dem 
W ildschützen suchte, fan d  m an  den vom  J ä g e r  G e tro f­
fenen m it zerschossenem S ch äd e l to t a u f  u n d  erkannte 
in  ihm  den schon v ie lm al abgestraften  F lo r in  N enner. 
S o w o h l  der tote W ildschütz a l s  auch der schwerver­
letzte J ä g e r ,  a n  dessen A ufkom m en gezweifelt w ird , 
sind V ä te r  vo n  je fü n f  u n m ü n d ig en  K in d ern .

Neuseeländische Postregelu. E in  h öherer P o s tb e ­
a m te r  a u f  N euseeland , der a u f  seinem P o s te n  ein 
U eb e rm a ß  vo n  freier Z e it  hatte, h a t seine M u ß e  d a ­
zu benutzt, um  fü r  seine P o s tä m te r  eine A n zah l von 
R e g e ln  au szu a rb e ite n . E in ig e  d av o n  la u ten : T in ten - 
fäfser müssen, w en n  m a n  sie bei der P o s t  au fg ib t, 
verkorkt sein. —  E s  ist nicht sicher, A epfel- oder F rucht- 
b ä u m e  m it den F rüch ten  d a ra n  zu versenden. —  D a  
a l le  P o s tb e a m te n  g ro ß e  S p rach en k en n er sind, dürfen

Adressen auch chinesisch geschrieben w erden . —  E s  
w erden  alle L eu te  ernstlich ersucht, P o s t ta r te n  nicht m it 
angeklebten G eldanw eisungen  zu versenden, da  g roße 
S u m m e n  so leicht verlo ren  gehen können. —  N itro -G lyce- 
r in  w ird  n u r  a u f  V e ra n tw o r tu n g  des A bsenders ü b ernom ­
m en. S o ll t e  es in  den H än d en  des B ea m te n  in  die 
L u f t gehen, kann dieser nicht d a fü r  verantw ortlich  ge­
macht w erden . —  W e n n  U hren  durch die P o s t ge­
sandt w erden, m öge der A bsender d a s  a u f  der V er- 

j Packung an geben ; der B ea m te  w ird  sie d an n  —  auf- 
1 ziehen un d  d a fü r  sorgen, d aß  sie in O rd n u n g  bleiben.

D a s  E n d e  d e s  L o n d o n e r  N e b e l s .  D ie  L o n d o ­
ner B eh ö rd e n  beschäftigen sich zurzeit m it einem in ter­
essanten P ro jek t: L o n d o n  soll zu r nebelfreien S ta d t  
gemacht w erden . E s  hande lt sich dabei um  „P ro je k ­
to re n " , die die K ra f t  haben, die lastenden N ebelm assen 
zu zerreißen u n d  em porzutreiben ' in L u ftreg ionen , w o 
W in d stö ru n g en  sie erfassen können un d  forttreiben . 
M i t  diesen regelrechten „ L u ftk an o n cn ,"  die D em ettio  
M a g g io ra  e rfunden  hat, sott es möglich sein, die eng­
lische H au p ts tad t in  2 0  M in u te n  von ihrem  Nebelschlei­
er zu befteien. D e r  P ro je k to r  h a t eine L ä n g e  von 2 0  
M e te rn  un d  die W irk u n g en  seiner E n tla d u n g e n  um ­
fassen einen U m kreis von sechs englischen M eilen .

E i n e  B r a u t ,  d ie  i h r e n  B r ä u t i g a m  e r m o r d e t .  
E in e r  der sensationellsten K rim in a lfä llc  ist der der B ü r -  
germ eisterstochtcr von B r a n d  in  D eutschland, die an  
ihrem  B rä u t ig a m  einen R a u b m o rd  verüb t hat. G rete 
B e ie r, d ies der N am e  des M äd ch en s, h a t in Chemnitz 
in  S achsen  ihren  B rä u tig a m , den O b e rin g en ieu r P res - 
scler in scherzhafter W eise bew ogen, sich die A ugen  
verb inden  zu lassen u n d  ihm  d an n  geboten, er solle 
den M u n d  aufm achen. P resseier, der wahrscheinlich 
g laub te, d a s  M ädchen  w olle  ihm  ein B o n b o n  in den 
M u n d  stecken, folgte dem G ebo t seiner B ra u t ,  die. ihm 
den L a u f  eines R ev o lv e rs  zwischen die Z ä h n e  schob 
u n d  losdrückte. P resseier, dem die K ugel in s  G eh irn  
d ran g , w a r  a u f  der S te l le  tot. M a n  g laub te an  ei­
nen S e lb s tm o rd . I n  dem N ach laß  des T o ten  fand  
m an  ein Testam ent, welches G rete  B e ie r  zur U nioer- 
fa lerb in  einsetzte. S p ä te r  tauchten Z w eife l a u f  und  cs 
stellte sich h e ra u s , daß  d a s  T estam ent gefälscht sei.

I G re te  B e ie r  w u rd e  w egen U rkundenfälschung verhaf­
tet un d  gestand im L a u f  der U ntersuchung den M o rd . 
N u n  w u rd en  auch ihre M u tte r  un d  ih r —  G elieb ter 
verhaftet, die um  die T a t  gew u ß t hatten 

Z w e ife llo s  w ird  die U ntersuchung des geradem  
furchtet liehen F a lle s  manche Einzelheiten zutage 'fö rd ern  
die den H erg an g  in seinen inneren  M o tiv e n  besser 
verstehen, lasten. M a n  w ird  vo r allem  n äh e re s  über d a s  
" Ä ' ö  f a h r e n ,  ,n  dem sich d a s  M ädchen  so ent- 

Avante. D ie  in F re ib u rg  in Untersuckiunosbosi 
befindliche M ö rd e rin , die sich sehr zynisch benim m t soll
r t S CnV ° x  i E rh eb u n g  der A nklage au f  ihren G eisteszustand untersucht w erden. 1 ;

/ “ f g a n z  m ,g e w ö h n l ic h e m  W e g e  suchte iiinoft 
w w  a u s  A dela ide berichtet w ird , à  H e à k a n d  dai 
zu H og B a y  im südlichen A ustta lien  eine F r a u  D e r  
jun g e  M a n n  ist E ie rh än d le r u nd  verfiel, um  sein V o r- 
haben bekannt zu geben, a u f  die Id e e , m ittels A uf- 
fchnft a u f  ein Schock E ie rn  m itzuteilen, daß  er sich 
a u f  der S uche nach erner L ebensgefährtin  befinde 5  
beschriebenen (Eier gingen a ls  B o te n  nach a len H in  
m elsgegenden u nd  bald tra f  eine M e n g e  von i u &  
a  m  ,,, itenca b q - n d - , -  b e lo n lT u r b  "  V d t

5 5 r  bcionbers “ w  P '
„Ich bin feine F rau , mich darf er prnaeln « 

I ' .  tragikomischer V o rfa ll, der eines gewissen H u m ö rs  
n.cht entbehrt, ereignete sich jüngst in  M etz. A n  der
ein w enig ube beruchtigten G arten s tra ß e  kam es m  einer 
S ch lägere i zw, chen einem M a n n e  und  seiner h»if 
(fhehälfte. A Is  der M a n n  seine ( L l t in  mTs u 2  
ang riff, mi chfen sich zwei Schutzleute in  bns  r Z  T  R 
t e i M p W .  b it  beni k a n  lln r  II k * e ,  „  t t T‘ 
bo(j S l l t f t ln b l a jc  aid jl die g tt ig n tte n  S itb ln li  n j i  
genstcinde fu r  die E hegattin  w aren . A ls  aber b e t i S f  
hartnäckig verblieb, w ollten ihm die S ch u b  e m ? ' '  
S icherheit seiner G em ah lin  U nterkunft im S « - 3Ur 
w ahrsm n geben. D a  hatten sie abe r die R c c h n f Ä 9 *  
den verletzten G egenstand  dieses S tre i te s  n ü .J im ' l " c
G a ttin , gemacht. D en n  die teu re"  r n J 1 J die
sich zornschnaubend gegen die Schutzleute m it V U<!mbtC 

,,-c h  b la  (eine F m a .  mirf,

er w ill. D a s  geht keinen e tw a s  a n ."  D ie Schutz! 
lachten, d a s  E h e p a a r  zog w eiter u n d  die Gattin u 
de w eiter geprügelt.

X v

Lustige Ecke. & || i'

A u ch  e in  S a m a r i t e r .  H e r r :  „H ab en  S ie 
des B etru n k en en  angenom m en , der unten  im Torc 
lieg t? "  —  D ie n e r: „ J a w o h l -  ich habe eine Laie 
daneben  gestellt, d am it diese N acht keiner ü b e r ' 
fa llt."

„  o h l b e g r ü n d e t .  G a s t (zu r K ellnerin ): „ A s  
stellen S i e  denn  dem M a n n  drei G läschen,Schm  
h m ? "  ZUithi: „ J a ,  schauen S ie ,  der tJörftjer^m‘ V 1 ,  | U ) U U L  11 V™y 1V j  W k  y  l

vo r dem S c h n a p s  einen S c h n a p s  u n d  nach dem 
einen S c h n a p s ."

D e r  P a n t o f f e l h e l d  v o r  G e r ic h t .  „ S ie  sind; 
zu zwei J a h r e n  G e fä n g n is  v e ru r te il t ! . .  Habe" 
e tw a s  _ zu bem erken? —  „ D a  m u ß  ich zuerst m 
F r a u  fra g e n !"

® o s h a f t .  S o n n ta g s jä g e r  (renom m ierend): 
w a r  ich eine V ierte lstunde a u f  der J a g d ,  so lag st 

w H ase Zu m einen F ü ß e n !"  —  D an ie :^  
9 i . 5 denn u n te r den H asen  auch Selbstm ördern

m ta I ,e n t ö o n c  P e p e r l .  „ N u n , F rauN achba 
P k p e r l geht ja  jetzt in  die L ehre! W ie macht 

steh d e n n ? "  -  „ O . ganz  gu t! D enken S ie  H 
g  iern h a t er schon einen  B r ie f  nach M adnd 

a u  die P o s t  tra g en  d ü rfen !"  -  ^ B a s  
»icht sagen, schon so w e it!"  ^ h.
. R e k r u t .  D ie  L e h re rin  fre-o» der Bedeutu 

ein iger W ö rte r , so auch nach
,S Ä  ? ic ’ à h à  fragt nach d e r  Bedeut 

jBorterVr fo auch nach dem  W orte  Rekrut '  
S i l  o 3“ «  A n tw o r t:  „R ekrut ist b a s  Kraut (p

I m m e r  d e r f t l b e " '  A rt?- ^ A lio  mein lieber Í
- N m M i 3Unäd)it " '" ssen  S ie 'S o n n e n b ä d e r  n e g

P '° f c s ,o r :  „ S c h ö n  -  hm  w arm e oder ka«'
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